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JUlgtmnnc

Organ t>ev fdjwetjertftfyeît SUmee-

|er Sdjtnrij. JMitarjritfdjrift XXVII. ^aljrgûttg.

gtafel, 17. rDqcmber. VIII. ^afyrgang. 1862. Mr. 50.
«Die f(btt)ctjcrtf(bc 3Jltlitârjtitung erfcbeint in roodjcntlidicn ©opt-clnummern. î>cr %-tx» bi» Ohibc T862 ift frante burdj bic

ganje ©cfevocij. ftr. 7. —. <£it Scftcttungcn »erben bireft an bic 33crlagôlmnblung „bte @d)tl>eigljattferif<ïje SöettogÖfeU(fe=

feanbtuitg in SBafel" abreffirt, ber 33ctrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten burd) sJlad)nabmc erbeben.

aSerantwortttcfecr SRcbaftcr: Oberft SBielanb.

<&mlaì>im$ jum 2ftnmtiemetit.

©)te ©>ci)me{jerif$e SDtilttctrjettung erfcbeint

im $a\)x 1863 in möd)entttcr)en £>oppelnummern

unb foftet per ©emeffer franfo burdj bie ganje
(Sctjmet^, 23ejiettgebü|)r inbegriffen

Die «Rebaftion bleibt bie gleiche unb wirb in

gleicher SBeife unermüblid) fortarbeiten, um bie*

feö Slatt, baö 'einjige Organ, baö auöfct)ltefü*

— 1*4 bie Sntereffen beö fdjweijerifc^en 2Öebr*

loefenö oertritt, ju fefeen unb tfmt ben gebüf.*

renben (Stnfluft ju ftd?ern; Beiträge roerben

ffetö mitlfommen fein.

©)en biöbericjen Slbonnenten fenben toir baö

Slatt unoeränbert ju unb werben mit Seginn
beö neuen ^a^reö ben Setrag nac^ne^men. 2Ber

biegortfe^ung ntcjjt ju erhalten münfcjjt, beliebe

bie erffe Kummer beö, neuen Slbonnementö ju
refüftren.

Dien eintretenbe Slbonnenten trollen ftet) bei

ben nädjjten «pofiämtern aoonniren ober ftcj)

bireft in franftrten Briefen an unö menben.

Sum oorauö bauten mir atten t)fftjteren, bie

beö Sroecfeö megen, für bie Verbreitung ber

SDtilttätjeituttg arbeiten.

«Jteflamationen beliebe man unö franfirt ju*
jufenben, babie (Sdjulb nià)t an unö liegt; jebe

Crrpcbtriott mirb genau fontrolttrt, efa ffe auf

bte «poff gef)t. Veränberungen im ©rabe bit*

ten mir unö recbtjeitig anjujeigen, bamit mir

bie betreffenbe «ilbreffe anbern fönnen.

SBir empfehlen bie «Dtititär^eitungbem S3of>l*

motten ber £§. Offtjiere.

-oafeî, 17. rDejember 1862.

3tl)tiirigl)auf£rifd)c ierlagslmdjIjuttMiutfl.

ittititärifdje iltnftyau in ben Äantonen.

«Jtoöentber 1862.

(gottfeèung.)

S3ern. (torrefponbenj.) Slm 16. Stoüembet fanb

itt &erjogcnbtt*fee eine Serfammlung ber bemiftfeen

Slrtitlerieoffijiere ftatt.

$>ie Serfammlung würbe jufammeuberufen bur*
ben SlrtiUeriefommanbanten beö tontonö Sern, Spxn.

pberfflieut. Wanuel, mittelft 3irfular üom 1. Sto*

Member 1862.

Stnwefenb waren circa 35 bemif*e SlrtiÜerieoffi*

jiere; unter ifenen bie SpSp. Oberftlieut. SDtanuel üon

Surgborf, Oberftt. o. ©rio*, Slrtitterieutafor Sie*ti,
©efretär ber SDtititärbireftion, SDcafor oon Serbet,

Beugfeauöüetwoltet, alle oon Sem; ©tabömafot

Steinett oon ©olotbutn unb, alö eingelabene ©äffe,

au* meferere 3trtiflerie=0ffijiere bei tontonö ©olo*

tfeurn.

Oberftlieut. Scannet eröffnete bie Serfammlung

mit einer furjen 3lnfpra*e, in wel*er er mittfeeitte,

baft er biefe Bttfammenfunft auf ben «EBunf* mefe*

rerer bemiftben Slrtilterie=Offijiere oeranftaltet feafee,

unb ba§ ber 3wed berfelben au* biefeö SDtai wieber

bie Sefpre*uug ber jur Hebung ber «Baffe wünftfe*

baren Steformen fei.

Spiexaui würbe fofort jut Setfeanblung ber Srof*
tonben gcf*ritten.

I. ©ttei*terung bet «Refruten, namentlich
ber Srain 3tefruten bei Stnf*affung
iferer Slttörüffungögegenffänbe.

©tabömajor Steinert bra*te eine 3ufammenftellung

ber tcglementariftben Sorf*rifteu ber öerfefeiebenen

tantone über bie Stuörüftung ber tanonier* unb

Sratw Stefritten, worattö feeroorgefet, baft in biefer

Sejiefeung unter ben tantonen bie gröftte Ungtei**

feeit berrftbt. ©o wie uämli* j. S. bet tonton

Seffin feinen «Jtefmten fämmtti*e Sfuömftungöge*

genffänfce, felbft bie tleiber, \a fogar bie Spemben,

à'
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Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Der Schwch. MitürMchrist XXVII. Jahrgang.

Basel, 17. Dezember. Vlll. Jahrgang. 1863.

Dic schweizerische Militärzeitung erschcint in wôchcntlichcn Doppclnummcrn. Dcr Prcis bis Vndc t?62 ist franko durch die

ganzc Schwciz. Fr. 7. —. Die Vcstellnngen wcrden direkt an die VcrlagShandlung „die Schweighuuserische Verlagsbuch¬
handlung in Basel" adrcssirt, der Bctrag wird bci dcn auswartigcn Abonncntcn durch Nachnahme erhoben.

Verantwortlicher Rcdaktor: Oberst Wicland.

Einladung zum Abonnement

Die Schweizerische Militärzeitung erscheint

im Jahr 1863 in wöchentlichen Doppelnummern
und kostet per Semester franko durch die ganze

Schweiz, Bestellgebühr inbegriffen

Fr. 3. SO.

Die Redaktion bleibt die gleiche und wird in

gleicher Weise unermüdlich fortarbeiten, um dieses

Blatt, das 'einzige Organ, das ausschließ-

- lich die Interessen des schweizerischen

Wehrwesens vertritt, zu heben und ihm den gebührenden

Einfluß zu sichern; Beiträge werden

stets willkommen sein.

Den bisherigen Abonnenten senden wir das

Blatt unverändert zu und werden mit Beginn
des neuen Jahres den Bctrag nachnehmen. Wer
die Fortsetzung nicht zu erhalten wünscht, beliebe

die erste Nummer deH neuen Abonnements zu

refüsiren.
Neu eintretende Abonnenten wollen sich bei

dcn nächsten Postämtern abonniren oder sich

direkt in frankirten Briefen an uns wenden.

Zum voraus danken wir allen Ofsizieren, die

des Zweckes wegen, für die Verbreitung der

Militärzeitung arbeiten.

Reklamationen beliebe man uns frankirt
zuzusenden, da die Schuld nicht an uns liegt; jede

Expedition wird genau kontrollirt, ehe sie auf

die Post geht. Veränderungen im Grade bitten

wir uns rechtzeitig anzuzeigen, damit wir

die betreffende Adresse ändern können.

Wir empfehlen die Militärzeitung dem

Wohlwollen der HH. Offiziere.

Basel, 17. Dezember 1862.

Schmighauserische Verlagsbuchhandlung.

Militärische Umschau in den Äantonen.

November 1862.

(Fortsetzung.)

Bern. (Korrespondenz.) Am 16. November fand

in Herzogcnbuchsee eine Versammlung der bernischen

Artillerieoffiziere statt.

Die Vcrsammlung wnrde zusammenberufen dnrch

den Artilleriekommandanten des Kantons Bern, Hrn.
Oberstlient. Manuel, mittelst Zirkular vom 1.

November 1862.

Anwesend waren circa 35 bernische Artillerieoffiziere;

unter ihnen die HH. Oberstlieut. Manuel von

Burgdorf, Oberstl. v. Erlach, Artilleriemajor Liechti,

Sekretär der Militärdirektion, Major von Lerber,

Zeughansverwalter, alle von Bern; Stabsmajor

Reinert von Solothurn und, als eingeladene Gäste,

auch mehrere Artillerie-Offiziere des Kantons

Solothurn.

Oberstlieut. Manuel eröffnete die Versammlung

mit einer kurzen Ansprache, in welcher er mittheilte,

daß er diese Zusammenkunft auf den Wunsch

mehrerer bernischen Artillerie-Offiziere veranstaltet have,

nnd daß der Zweck derselben auch dieses Mal wieder

die Besprechung der zur Hebung der Waffe wünschbaren

Reformen sei.

Hierauf wurde sofort zur Verhandlung der

Traktanden geschritten.

l. Erleichterung der Rekruten, namentlich
der Train-Rekruten bei Anschaffung
ihrcr Ausrüstungsgegenstände.

Stabsmajor Reinert brachte eine Zusammenstellung

dcr rcglementarischen Vorschriften der verschiedenen

Kantone über die Ausrüstung der Kanonier- und

Train-Rekruten, woraus hervorgeht, daß in dieser

Beziehung untcr den Kantonen die größte Ungleichheit

herrscht. So wie nämlich z. B. der Kanton

Tessin seinen Rekruten sämmtliche Ausrüstungsgegenstände,

selbst die Kleider, ja sogar die Hemden,
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Stoötü*et unb bie ©*ube gtotiö oerobfolgt, fowie

ou* ber tonton ©enf feine «Jtefmten in einer SBeife

flitörüffet, baft bie Sinologen beö SraiwStefruten nur
no* gr. 6. 70 betragen, gefeen bagegen bic tantone
SBaabt unb Sem inö anbere ©rtrem, inbem ©rfferer
feine «Jtefmten mit fämmtlid)en Stuörüffungöfoften be*

loffet unb Severer biefelben fo feält, boft bie Sluörü*

ftungöfoften, wel*e bem Sroin=9tefruten jufallen,
immer no* bie feofee ©umme oon gr. 87. 85 et*
tei*en.

3n bet batauf folgenben Siöfuffton ftellt Sötafot

Sie*ti ben Slnttog, einfo* bafein ju witfen, baft bet

Stointeftut fût feine Sluötüftung nidjt mefet ju be*

jäblen feobe, alö bet Snfan tetfe=«Jteftut.

liefet Slnttog tinbet allgemeinen Seifati unb

wutbe einffimmig angenommen.

II. Sie «Jteftntititng bet tanoniete unb
Srainmannf*oft.

©tabömafot Steinett oetglei*t auch bieftfottö bie

fantonoten Sotftfetiften unb fommt jum «Jtefttltote,

baft fetnft*tli* bet «Jtefmtenauöfeebuug in ben mei*

ften tantonen ungefäbt na* ben nämli*en ©tunb*
fä^eu oetfabten wetbe.

Obetfttieut. SOtonuel gibt Slttöfuttft übet baö im

tanton Setn gettenbe Setfabren, beffen «Dtänget et

ftitifttt unb batin bie Utfa*e etblidt, boft bie Sit*
tifletie*Stefmten oon Setn biefeö 3afet na* ben

©*ulberi*ten ni*t ju ben beften gebort baben. ©r
wünftfet, baft man wieber jum alten ©offem jurüd*
fefeten unb bie Stefmten in ifeten ©tammquartieten,
untet 3ujiefenng eineö Slttilletic*Offijietö auöfeeben

wütbe.

Hauptmann Sogt wütbe barin eine wefentli*e Set*
beffetung ctblideu, wenn man bie Slrtiflerie=9tefmten
in Setn etft am ©nbe ftatt wie fefct im Slnfange
beö Sotfutfeö, ben fte ju beftefeen feaben, auöwäfelen

wütbe.

Obetfflieut. oott ©tlo* glaubt, cö fotten bei ben

«Jtefmtenauöfeebungen Offtjiete leber SBaffe mitwir*
ten unb ft* oetffänbigen ; baö Uebel liege batin, boft

ben Sejitfötommanbonten Sltleö übetlaffen fei.

©tabömofot Steinett bielt füt baö Seffe, wenn

aui ben Dtcfruten oorerff bie 3nfantettc=0fffjierö*
Slfpiranten auögcjogen unb bann im ©inoetffänbnift
ber «EBaffenfommonbanten bie «Jteftuten ber ©pejfal*
Waffen na* bem Stange ber oetftfeiebenen SBaffen

auögefeoben würben.

Hauptmann tuljn weiöt no*, baft bei bent gro*
ften 3ubrang ju ber Slrtillerie eö ft* nur barum feaii*

betn fönne, boft untet ben gteiwitligen bk Sougli**
flert auögcwäfelt wetben. 3u biefem 3«,ede wünf*t
er unb ftellt bett Stntrag, bafein ju witfen, baft bei

ben in bett Sejitfen ftattfinbenben Sluöfeebungömu*

ftetungen bet mititätpfli*tigen SDtannftfeaft, weide

but* bie Sejitföfommanbanten unb bie fogenon«ten

Siöpenfationöfommifftonen ftattftnben, feweiten an*
ein Strtitterieofffjiet mitwitfe. liefet featte otte biefe*

nigen, wcl*e ft* alö Stefmten ber Slrtillerie mei*

ben, ootläuftg ju prüfen, bie nötige Slnjafel untet

ifenen auöjuwäfelen unb jut beftnitiüen Slnnafemc in
Sem bem SBaffenfontmanbanten fpejiell ju em*
pfefelen.

liefet Slntrag wurbe einffimmig angenommen.

III. gormation einer Satterie auö tein
franjöftfeben ©tementen.

Son Oberlieutenant ©iroj werben namentli* bie

Sortbeite, oon ©tabömofor Steinert unb anbetn bie

Sta*tbeile unb üon «Dtafot Sic*ti bie ©*wietigfei=
ten bet gotmation einer franjöftftfeeit Sattetie feer*

oorgefeoben.

Sef*loffen wurbe, bei ber «Dtilitärbireftion biefe

gtage anjutegen, ifer übcrloffenb, na* oorfeergegan*

gener «Prüfung ju entf*eiben, ob bie gotmation ei*

net Sattetie ouö franjöftfcfeen ©tementen jwedmäftig
unb auöfüferfeot fei.

IV. Stuöwafel unb «Prüfung bet Offtjierö*
Slfpironten.

©ö würbe feinft*tli* biefeö ©egenftonbeö bemerft,
boft alle wüttftfebaren Sotf*tiften feietübet in ber

ptofeftitten Snftruftion für ben Slttifletfefomntan*
bonten entfeolten feien, unb baft biefe Snftruftion oud)
Unte wiebet bei Slnlaft bet ju oetfeanbelnben „©tel*
lung beö Slttitteriefommonbanten jum Slttifletiefotpö"
ju bebottiten fei.

hierauf gietig bie Setfammlung ofene weitete Stö=
fuffto« übet ju

V. ©tellung beö Slrtllletiefomuianbanten
jum Slttitletieforpö.

Oberftlieut. «Dtanuel ma*te aufmerffam, baft no*
immet webet feine «Jte*te no* feine üßfli*ten alö
SlttiUetiefommanbant but* cine Snfttuftioit feftge*
fefct feien, boft jwar, Sauf bem jwiftfeen ifem unb
ben bemtftfeen Slrtillerieoffijieren berrf*enbcn guten
©inoernebmen, er no* trine tonftifte in ber Sluö*

Übung feiner gunftionen ju feeftagen habe, ei ahex

bennoeb feö*ff notfewenbig fei, boft enbli* einmal bie

©tettung beö Strtitleriefommanbanten gefe^li* reglirt
wetbe.

©inffimmig wutbe feef*loffeu, bie Sötilitätbiteftion
um fofottige Slfebülfe biefeö Uebelffanbeö ju etfu*en
unb ibt bie Slnnabme beö f. 3- in ber Serfomm=

lung bet Stttittetieoffijiete iu Sutgbotf betatbenen

«ßrofefteö einer Sufftuftion fût ben tommanbonten
bet Slttilletie ju empfefelen, febo* mit folgenben SDto-

biftfationen :

ad §. 1. Set SBoffenforntnanbont fott ouö ben

Offtgieren (ni*t ani ben ©toböofftjieren) bet Sïrtil=

lerie gewäblt wetben.

ad §. 2. Set Slttiltetieoffijiet, wel*et ben Stes

ftutenauöbebungeii in ben Sejitfen beijuwobnen bat,
foU bie Sluöwabt bet Slttitïeriemannf*oft but* eine

üotläuftge «Prüfung ber ft* boju SDtetbenben unb

Out* fpejielle ©mpfebtung bet Sougli*en bei bem

SBaffenfontmanbanten ootbeteiten.

ad §. 3. Ser Sefu* ber eibgen. SBaffenptäfce

bur* ben 3lttilletie*tommo«bonten fotl obligatotif*
fein.

— 398

Nastücher und die Schuhe gratis verabfolgt, sowie

auch der Kanton Genf seine Rekruten in einer Weise

ausrüstet, daß die Auslagen des Train-Rekruten nur
noch Fr. 6. 70 betragen, gehen dagegen die Kantone
Waadt und Bern ins andere Extrem, indem Ersterer
seine Rekruten mit sämmtlichen Ansrüstnngskosten
belastet und Letzterer dieselben so hält, daß die

Ausrüstungskosten, welche dem Train-Rekruten zufallen,
immcr noch die hohe Summe von Fr. 87. 85

erreichen.

In dcr darauf folgenden Diskusston stellt Major
Liechti den Antrag, einfach dahin zu wirken, daß der

Trainrekrut für seine Ausrüstung nicht mehr zu
bezahlen habe, als der Infanterie-Rekrut.

Dieser Antrag findet allgemeinen Beifall und

wurde einstimmig angenommen.

II. Die Rekrutirung der Kanoniere und
Trainmannschast.

Stabsmajor Reinert vergleicht auch dießfalls die

kantonalen Vorschriften und kommt zum Resultate,
daß hinsichtlich der Rekrutenaushebung in den meisten

Kantonen ungefähr nach den nämlichen Grundsätzen

verfahren werde.

Oberstlieut. Manuel gibt Auskunft über das im

Kanton Bern geltende Verfahren, dessen Mängel cr

kritisirt und darin die Ursache erblickt, daß die

Artillerie-Rekruten von Bern dieses Jahr nach den

Schulberichten nicht zn den besten gehört haben. Er
wünscht, daß man wieder zum alten System zurückkehren

und die Rekruten in ihren Stammquartieren,
unter Zuziehung cines Artillerie-Offiziers aushebeu

würde.

Hauptmann Vogt würde darin eine wesentliche

Verbesserung erblicken, wenn man die Artillerie-Rekruten
in Bern erst am Ende statt wie jetzt im Anfange
des Vorkurses, den ste zu bestehen haben, auswählen
würde.

Oberstlieut. von Erlach glaubt, cs solleu bci den

Rekrutenaushebungen Offiziere jeder Waffe mitwirken

und sich verständigen; das Uebel liege darin, daß

den Bezirkskommandanten Alles überlassen sei.

Stabsmajor Reinert hielt für das Beste, wenn
aus den Rekruten vorerst die Jnfanteric-Ofsiziers-
Aspiranten ausgezogen und dann im Einverständniß
der Waffenkommandanten die Rekruten der Spezialwaffen

nach dem Range der verschiedenen Waffen
ausgehoben würden.

Hauptmann Kuhn weist nach, daß bei dem großen

Zudrang zu der Artillerie es sich nur darum hau-
deln könne, daß unter den Freiwilligen die Tauglichsten

ausgewählt werden. Zu diesem Zwecke wünscht

er und stellt den Antrag, dahin zu wirken, daß bei

den in den Bezirken stattfindenden Aushebungsmusterungen

der militärpflichtigen Mannschaft, welche

durch die Bezirkskommandanten und die sogenannten

Dispensationskommisfionen stattstnden, jeweilen auch

ein Artillerieoffizier mitwirke. Dieser hätte alle

diejenigen, welche sich als Rekruten der Artillerie melden,

vorläufig zu prüfen, die nöthige Anzahl untcr

ihncn auszuwählen und zur definitiven Annahme in
Bern dem Waffenkommandanten speziell zu
empfehlen.

Dieser Antrag wurde einstimmig angenommen.

III. Formation einer Battcrie aus rcin
französischen Elementen.

Von Oberlieutenant Giroz wcrden namentlich die

Vortheile, von Stabsmajor Reinert und andern die

Nachtheile und von Major Liechti die Schwierigketten
der Formation einer französischen Batterie

hervorgehoben.

Beschlossen wurde, bei der Militärdirektion diese

Frage anzuregen, ihr überlassend, nach vorhergegangener

Prüfung zu entscheiden, ob die Formation
einer Batterie aus französischen Elementen zweckmäßig

und ausführbar sei.

IV. Auswahl und Prüfung der Ofsiziers-
Aspiranten.

Es wurde hinsichtlich dieses Gegenstandes bemerkt,
daß alle wünschbaren Vorschriften hierüber in der

projektirten Instruktion für den Artilleriekomman-
danten enthalten feien, und daß diese Instruktion auch

heute wieder bei Anlaß der zu verhandelnden „Stellung

des Artilleriekommandanten zum Artilleriekorps"
zu debattiren sei.

Hierauf gieng die Vcrsammlung ohne weitere
Diskussion über zu

V. Stellung des Arttlleriekommandanten
zum Artilleriekorps.

Oberstlieut. Manuel machte anfmerksam, daß noch

immer weder seine Rechte noch seine Pflichten als
Artilleriekommandant durch eine Instruktion festgesetzt

seien, daß zwar, Dank dem zwischen ihm und
den bernischen Artillerieoffizieren herrschenden guten
Einvernehmen, er noch keine Konflikte in der

Ausübung seiner Funktionen zu beklagen habe, es aber

dennoch höchst nothwendig sei, daß endlich einmal die

Stellung des Artilleriekommandanten gesetzlich reglirt
werde.

Einstimmig wurde beschlossen, die Militärdirektion
um sofortige Abhülfe dieses Uebelstandes zu ersuchen

und ihr die Annahme des s. Z. in der Versammlung

der Artillerieoffiziere iu Burgdorf berathenen

Projektes einer Instruktion für den Kommandanten
der Artillerie zu empfehlen, jedoch mit folgenden

Modifikationen :

ack §. 1. Der Waffenkommandant soll aus dcn

Offizieren (nicht aus den Stabsoffizieren) der Artillerie

gewählt werden.

sck §. 2. Der Artillerieoffizier, welcher den Rc-
krutenaushebungen in den Bezirken beizuwohnen Hat,

soll die Auswahl der Artilleriemannschaft durch eine

vorläufige Prüfung der sich dazu Meldenden und

durch spezielle Empfehlung der Tauglichen bei dem

Waffenkommandanten vorbereiten.

sck §. 3. Der Besuch der eidgen. Waffenplätze

durch den Artillerie-Kommandanten soll obligatorisch

sein.



- 399
VI. Seförbcrung ber Offijiere beö Sluö*

jugö unb bet Stefetoe.
Sluö ber Siöfuffton ging betüor, baft bei Sur**

fübmng beo oon ber SDttlitärbiref tion auf ben SBunf*
bet Stttitlerieofftjiete gefoftten Sef*tttffeö, wona* nun
bie Offtjiete bei Sluöjugeö unb bet Stefetoe glei**
mäftig mit Sienft belaftet wetben, bagegen abet au*
bie Sefötbetung bet Offtjiete but*gebenb tefp. obne
«Jtitdft*t auf Stuöjug unb Stefetoe geftbtebt, — bet

galt einttete, boft oft bet fungete Stefetoeofftjiet bem

altem Sluöjügerofftjiet ootgejogen wetbe. SlUgemein
wutbe anerfannt, baft fol*e unbillige Serbältniffe
nur in gegenwärtiger Uebetgangöpetiobe mogli* feien
unb balb üerftfeminben werben. Sti*töbeftoweniger
fpra* bie Setfammlung bem Slttittetiefommanbauten
ben SBunfcfe auö:

©ö ntö*te bei Seförbcrung üon Oberlieutenantö

ju £auptleuten ni*t auf baö ältete Obetticutenantö*
Steoet, fonbetn ouf boö ältete Offtjietöbteoet gefe*

ben wetben.

getnet fpra* bie Serfammlung ben SBunf* auö,
eö mö*te ben altem £auptleuten bei Sluöjugeö fe*
weilen baö Sorre*t ouf lebige Stefttoefompagnten
eingetäumt wetben.

VII. 3nfpeftion unb Uebung ber Sanbwebr*
tompagnien bet Slttilletie.

Obetfflieut. oon ©tla* wünf*te bobfn ju Witten,
boft bei atten Sanbwebt*3nfpeftioiien geftfeoffen wetbe,
baft babet ju biefem 3n?ede biefe Snfpeftionen auf
geeigneten «ßläfcen ftattftnben unb bofüt feweilen ®e=

fchnfa jut Setfügung gefteüt wetben.

Hauptmann Sogt oetlangt, baft bie 3eit jut Ue=

bung unb Snfpeftion ben fabtenben Sonbwebtfom*
pognien jwedmäftig oetlängett wetbe.

Uebet beibe Stnttäge ftfetitt febo* bie Setfomm*
lung jut Sageöotbnung, oon bet Slnft*t ouëgrijenb,
baft fol*e SBûnf*e gegenwättig nicbt ettei*bot feien.

Obglei* bai Saftatibenoetjei*nift no* ni*t et*
ftfeöpft, Wutben feietottf bieSetfeanblungen betootgetüd-
ten 3rit wegen untetbto*en unb bet «Jteft beö Sageö
bem «Dtittageffen unb bet gefettigen Untetfealtung gewib*
met, wobei ft* bie Setfammlung no* ber ©rftfeef*

nung nnb Seiwofenung beö Oberinftruftorö ber Sir*
tiüerfe, Spxn. eibg. Obetft Rammet oon ©olotfeutn,

jn etfteuen batte.

Uri. 3ut Sedung ber toffen bet SDtttitätfttaften
bat bie Stegietung taut ber ©*wrijerjeitttng ein Sin*

leiben oon gt. 250,000 bei ber ftfeweijeriftfeen tre*
bttanftolt in 3uncfe fonttabitt.

^djin^. Stüge eineö öffenttl*en Slotteö, baft bie

3Dtilitätpfli*tigett ben Secompte ni*t fofott beim

Stenftauötritt bejablt obet ju Rauben betfelben ben

©emeinbeootftebem jugef*idt witb, unb boft üiel*

mebt bie betteffenben ibr gewöfenli* ganj minimeö

Settefftuft oft ouö entfetnten ©egen ben ertta in

©*wt)j abbolen muffen.

Sbioalben. (totrefponbenj.) ©eftotten ©ie mit
3feuen einigeö 3Dtititätif*eö auö unfetm Setglänb*
*en ju beti*ten. Sie Stuppen oon Ofewotben feat=

ten biefeö Safet an na*folgenben eibgen. ttttfen
Sfeeil ju nefemen.

1) S «f on t er ie 3n ft ruf tor enf* ut e in Safel.
a) gortbilbungöfutö bet Obetinfttuftoten, nimmt

Sbeil 1 «D?ojot;
b) Slfpitontenfutö, 1 Sieutenant;
c) SBicberbolungöfutö, l Sieutenant.

2) ©*ü^enteftuten, Slfpitanten* unb SBie*
betbolttngöfurfe.

a) «Jtettutenf*ule in Slltorf 1 Sieutenant unb 21

Bchüfan.
b) Slfpirantenfurö in SBintertbur 1 Slfpirant.
c) SBieberbolungöfurö ber ©cfeitfcenfomp. «Jtt. 24

in ©tanö.
d) SBiebetfeolungöfutö ber ©*üijenfomp. Steferoc

Dix. 68 in Sujern.

3) 3nf an ter ie=Offijierö Slf pironi enf titfe.
©rfte ©*ule in Bt. ©allen 1 Slfpirant.
3weite ©*utc in ©olotfeurn 3 Slfpiranten.

4) graterfutö in Sujern.
2 gratet.
Seiber featte Obwalben feinen Offtjier in bie Bd)kft*

ftfeuten na* SBintertfeur ju fenben, inbem Stibwalben
ben betteffenben füt baö Sataillon 74 gab.

Sin fantonalen «Dtititärfutfen wütben afege*

balten:

1) Sotübung bet ©*üf$en=Stef tuten oon 1840.

2) 3nfantetie=Steftuten üon 1840
in ben ©emeinben (10.—14. ©ept.)

3) «Jtefrutenftfeule bet 3nfantetie in ber tofetne,
üom 15. ©ept. biö 7. Oft.

4) 3agetfutö oom 8 biö 14. Oftobet.
5) SBiebetbolungöfutö beö SataiflonÖ Stt. 74.

©abreöfurö 17.—22. ©ept.
«Dtannftfeaft 23.-29. ©ept.

Sllö Obetinfttuftot fungitte wie biöfeet SDtajot oon

Wooi.
Obwalben tuft feine funge SDtannftfeaft mit bem jtt*

tüdgelegten 20. Slltetöfafet in Sienft; ein Bchnfa oet*
bleibt gewöfenli* 7, ein 3nfantetifi 7—8 Safete im

Sunbeöauöjug, in bet Stefetoe 3—4 Safete; bie Offt*
jiete bienen 12 Safere im Sunbeöauöjug unb 6 itt
ber Stefetoe. Obftfeon wit uufete «JDtannftfeaft etn

3abt fpätet in Sienft nefemen, alö fonft geferäuefeli*

ift, fo iff >ö bo* ni*tö ©elteneö, boft einjetne «Jte*

ftuten no* nicbt ftäftig unb gtoft genug ftnb; tut*
fete Seoölfetung entwtdelt eben ifete pfet)ftf*e traft
langfomer. Sie Snftruftion muffen bie Sluöjüget*

Offijiere beforgen. Saö gilt alö ©ferenfa*e. Sllö

©olb erfealten fte für feben Sienfttag: Ser Spanpt*

mann gr. 4, ber Sieutenant gr. 3. 50. Sie Sur*=
ftbnittöjafel ber «Jtefmten iff etwa 60 «Dtann; beuer

waren eö 61, ju weftfeen anfängti* 5, fpäter 4 Offt*
jiere einberufen würben, ©in mi§ti*eö Serbältnift
ift bie Sotübung in ben ©emeinben; wir boben 8

©rerjirpläfce, ba fann eö öorfommen, baft auf bem

einen nut 3 biö 4 SDtann auf ben Snfftuftoren, auf
bem anbern 12 biö 20 «Refruten ouf ibn fommen.

Soju fommt no*, boft oft Offtjiete inftmiten muffen,
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VI. Beförderung dcr Offizierc des Aus¬

zugs und dcr Reserve.

Aus der Diskussion ging hervor, daß bei

Durchführung des von der Militärdirektion auf den Wunsch
der Artillerieoffiziere gefaßten Beschlnsses, wonach nun
die Offiziere des Auszuges und der Reserve gleichmäßig

mit Dienst belastet werden, dagegen aber auch
die Beförderung der Offiziere durchgehend resp, ohne
Rücksicht auf Auszug und Reserve geschieht, — der

Fall eintrete, daß oft der jüngere Reserveoffizier dem

ältern Auszügeroffizier vorgezogen werde. Allgemein
wurde anerkannt, daß solche unbillige Verhältnisse
nur in gegenwärtiger Uebergangsperiode möglich seien

uud bald verschwinden werden. Nichtsdestoweniger
sprach die Versammlung dem Artilleriekommandanten
den Wunsch aus:

Es möchte bei Beförderung von Oberlieutenants

zu Hauptleuten nicht anf das ältere Oberlieutenants-
Brevet, sondern auf das ältere Offiziersbrevet gesehen

werden.

Ferner sprach die Versammlung den Wunsch aus,
es möchte den ältern Hauptleuten des Auszuges
jeweilen das Vorrecht auf ledige Reservekompagnien
eingeräumt werden.

Vil. Inspektion und Uebung der Landwehr-
Kompagnien der Artillerie.

Oberstlieut. von Erlach wünschte dabin zu wirken,
daß bei allen Landwehr-Inspektionen geschossen werde,
daß daher zu diesem Zwecke diese Inspektionen auf
geeigneten Plätzen stattfinden und dafür jeweilen
Geschütze zur Verfügung gestellt werden.

Hauptmann Vogt verlangt, daß die Zeit zur
Uebung und Inspektion den fahrenden Landwehrkompagnien

zweckmäßig verlängert werde.

Ueber beide Anträge schritt jedoch die Versammlung

zur Tagesordnung, von der Anficht ausgehend,
daß solche Wünsche gegenwärtig nicht erreichbar seien.

Obgleich das Taktandenverzeichniß noch nicht
erschöpft, wurden hierauf die Verhandlungen dervorgerück-
ten Zeit wegen unterbrochen und der Rest des Tages
dem Mittagessen und der geselligen Unterhaltung gewidmet,

wobei sich die Versammlung noch der Erscheinung

und Beiwohnung des Oberinflruktors der

Artillerie, Hrn. cidg. Oberst Hammer von Solothurn,
zu erfreuen hatte.

Uri. Zur Deckung der Kosten der Militärstraßen
hat die Regierung laut der Schweizerzeitung ein

Anleihen von Fr. 250,000 bei der schweizerischen

Kreditanstalt in Zürich kontrahirt.

Schwyz. Rüge eines öffentlichen Blattes, daß die

Militärpflichtigen den Dccompte nicht sofort beim

Dienstaustritt bezahlt oder zu Handen derselben den

Gemeindevorstehern zugeschickt wird, und daß

vielmehr die betreffenden ihr gewöhnlich ganz minimes

Betreffnis) oft aus entfernten Gegenden extra in

Schwyz abholen müssen.

Obwalden. (Korrespondenz.) Gestatten Sie mir
Jhuen einiges Militärisches aus unserm Bergländ-
chen zu berichten. Die Truppen von Obwalden hat¬

ten dieses Jahr an nachfolgenden eidgen. Kursen
Theil zu nehmen.

1) Infanterie-Jnstruk to renschul e in Basel,
s) Fortbildungskurs der Oberinstruktoren, nimmt

Theil 1 Major;
d) Aspirantenkurs, 1 Lieutenant;
0) Wiederholungskurs, 1 Lieutenant.

2) Schützenrekrutcn, Aspiran ten- un d Wi e-

derh olungskurse.
s) Rekrutenschule in Altorf 1 Lientenant uud 21

Schützen.

d) Aspirantenkurs in Winterthur 1 Aspirant.
e) Wiederholuugskurs der Schützenkomp. Nr. 24

in Stans.
à) Wiederholungskurs der Schützenkomp. Reserve

Nr. 63 in Luzern.

3) Inf« n ieri e-Offizier s-Aspirant e uk urse.

Erste Schule in St. Gallen 1 Aspirant.
Zweite Schule in Solothurn 3 Aspiranten.

4) Fraterkurs in Luzern.
2 Frater.
Leider hatte Obwalden keinen Ofsizier in die Schießschulen

nach Winterthur zu senden, indem Nidwalden
den betreffenden für das Bataillon 74 gab.

An kantonalen Militärkurseu wurden abge¬

halten:

1) Vorübung der Schützen-Rekruten von 1840.

2) - - Infanterie-Rekruten von 1840
in den Gemeinden (10.—14. Sept.)

3) Rekrutenschule der Infanterie in der Kaserne,

vom 15. Sept. bis 7. Okt.
4) Jägerkurs vom 8 bis 14. Oktober.

5) Wiederholungsknrs des Bataillons Nr. 74.
Cadreskurs 17.—22. Sept.
Mannschaft 23.-29. Sept.

Als Oberinstruktor fungirte wie bisher Major von

Moos.

Obwalden ruft feine junge Mannschaft mit dem

zurückgelegten 20. Altersjahr in Dienst; ein Schütze

verbleibt gewöhnlich 7, ein Infanterist 7—8 Jahre im

Bundesauszug, in der Reserve 3—4 Jahre; die Offiziere

dienen 12 Jahre im Bundesauszug und 6 in
der Reserve. Obschon wir unsere Mannschaft ein

Jahr später in Dienst nehmen, als sonst gebräuchlich

ift, so ist 'es doch nichts Seltenes, daß einzelne

Rekruten noch nicht kräftig und groß genug sind;
uufere Bevölkerung entwickelt eben ihre physische Kraft
langsamer. Die Instruktion müssen die Auszüger-

Offiziere besorgen. Das gilt als Ehrensache. Als
Sold erhalten sie für jeden Diensttag: Der Hauptmann

Fr. 4, der Lieutenant Fr. 3. 50. Die
Durchschnittszahl der Rekruten ist etwa 60 Mann; Heuer

waren es 61, zu welchen anfänglich 5, später 4 Offiziere

einberufen wurden. Ein mißliches Verhältniß
ist die Vorübung in den Gemeinden; wir haben 8

Exerzirplätze, da kann es vorkommen, daß auf dem

einen nur 3 bis 4 Mann auf dcn Jnstruktoren, auf
dem andern 12 bis 20 Rekruten auf ihn kommcn.

Dazu kommt noch, daß oft Offizierc instruiren müsscn,
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bie nun einmal baö nötfeige ©eftbid Oajtt nt*t be* 1 Saö Serfeättnift ber Sruppen beiber Sfeeile unter
fiten. Sie Uebelftänbe jeigen fteb bann erff, wenn
bic «Jtefmten in bte (5entral*Snffruftion rüden; man
feat bann oft jicmlidw SDh'ibe, üble Slngcwofeufeeiten ber

erften oerfeblten Snftruftion auöjumerjen.
Sie Sefergegenftänbe ftnb bie gewöfenlidcn: Snncrer

Sienft, ©olb* unb ©ttaffompetenjen, Orgonifation
ber tompognie uub beö Sotaittonö, ©olbatenftfeuïe,

Sajonnetfc*ten, Selotonö* unb tompagniefthilc,
tei*ter Sienft, SBo*t= unb ©i*erbeitöbienft, ©e=

webtfenntnift, ©düef.tfeeotie, Siftonjcnf*ät3en, 3icl=
f*ieften.

SBit nto*ten babei bie eigene Seoba*tung, mit
wel*ct Sorliebe bie Stefmten bent Unterri*t in bet

SBaffenfenntntft unb im 3ielf*ieften folgen; fte be*

gteifeu bie ©a*e fdmeltcr alö anbete gä*er; felbff

Ungef*idtere fu*en, wenn fte beim Seftagen Oie

teglementatif*en Sluöbtüde ni*t glei* ftnben, ft*
ouf ibte SBeife retftänbli* ju ma*en, fo baft man

füblt, bet SDtann bat bic Badie begriffen. Ucbcrbaupt
intetefftten ft* unferc Seute auch auftex bem Sienft üiel

bafüt. Sm Soiounetfe*ten ftnb wit uod) jiemli*
jutüd; bic Stogierung tonnte ftd) jur Slnftfeaffung
ber fo notfeweubigen ge*tgcwefere leiber uo* ni*t
entf*tieften. Ste bieft* unb oorfäbrigcu Steftuten

ftnb mit £)ofen na* neuet Orbonnanj befleibet, fonft

iff leibet no* ni*t üiel oott bet neuen tleibttng ju
feben; baö Sebetjeug iff gef*wätjt wotben; au* bic

gelben Sotniftet wütbe bie Sofellanbf*aftli*e 3ei=

tung, ftcunbli*en Stnbenfenö üon 1857 ber, ni*t
mebr erfennen.

SDtit bem Steloj=Surnonbgcwefer wutbe auf 200,
250 biö 400 ©diritte geftboffen, mit bem Sägetge*
webt auf 250, 300 bii 1000 ©*titte. Sie «Refultate

fann id) leiber ni*t beifügen, ba i* fte nid)t
befite. Spexx Obetft 3ötet infpijirtc bie Stefmten

am 24. uttb 25. Oftober. Unfere «Drilij oerliert an

biefem wadern Offtjier, beffen Snfpettionöbouet mit
biefem Safet enbigt, oiel. ©t trat ni*t feloft atö 3n=
fpeftor, fonbern au* alö Snfttuftor. auf unb ft*er
feat ft* unfet SBcbtwefen, wenn auch no* man*eö

ju wünfd)en übrig bleibt, unter feiner Slmtöbauet

wefentli* gefeoben.

Soö SBettet wat unö nicbt gat günftig. SBäfetenb

bem SBieberbolungöfurö unferer Snfanterie wur*
ben wir mefermalö tü*tig bttr*gewaf*en.

So* feeiteitc ft* ber Rimmel auf, olö wir «Dton*

tage unb Sienftagö ben 27. uttb 28. Oft. unö mit
ben tompagnien oon Stibwatben auf bem SBeib (ein
freier 93lafc jwif*en ©tanö unb temö mitten im
ternfer SBalb) oerrinigten. Sort featte fi* bai
Sataillon 74 na* Sef*fuft beö «Dtititärbepartementö

wenigftenö jwei Sage jur gemeinfamen Uebung ju
oerfammetn. Sei biefen SJtanöoreö ift eö man*em
3uf*atter — unter ifenen waren meferere Offijiere,
auö fremben Sienffen jurüdgefefert — ni*t entgan*

gen, boft boö föftli*e Snffitut ber eibgen. Offtjierö*
Slfpirantenfdnttcn feine grü*te getragen. SBir fea=

ben einen folcben Unterri*t für unfete Offtjiete et*
febnt. Stun befanben fi* untet ben 14 Offtjieten
beö $>atbbataillonö oon Obwalben 7, bie biefen turö
Out*gema*t feotten.

einanbet war gut; cö war ein guter ©cbaurV, bie*

fer 3ufamn!cnjug. Spat matt fa in Sagen ber ©e*
fafer bo* mit einanber ju leben unb ju fe*ten

Sluffatlenb war eö, baft unfere 3Bo*enjcitung —
baö Organ unferer «Jtegicritng — mit feinem SBort

«Jtotij üon biefer intereffanten Uebung nabm, ju ber

bod) üon allen ©eiten 3uf*auer berbeiffrömten. Sff
man etwa biefen «Dtilitärübnnaen auf fantonole to*
ffen ni*t gewogen?

©Olotburn. Ser neueffe ©ef*äftöberi*t beö Ste*

gierungöratbeö gibt ben Seftanb beö fototl)utnif*en
«Dtilitärfontiitgenteö folgenbcrtnafîen an:

Sluöjitg.
Ueber*

gotbevung. 33eftmib. afi&fiil »'•

Slrtitleriefomp. Str. 14 175 234 59

«ßarftrain 6 6 —¦

Stagonerfompagnie Str. 8 77 77 —
Sataillon Str. 44 717 899 182

72 717 789 72

£atbbataitlon Str. 79 365 426 61

Oefonom 1 1 —
tranfenwärter 3 3 —

«Jteferoe.

Slrtilteriefompagnie Str. 47 175 200 25

Sarftrain 2 2 —
Sragonerfompagnie Str. 29 60 59 —
Sataillon Str. 100 770 879 108

Sü*fenfd)mieb für bie Stcpara
turwerfffätte 1 1 —

©d)Wabronöarjt 1 1 —
tranfenwärter 2 2 —

Sanbwebr.
Slrtillerie — 41 —
taüatlerie — 28 —
Snfanterie — 1544 —

~3Ö72" 5192 507

— Ste SDtilitärauögaben beö tontonö betiefen ft*
im Sabr 1861 auf gr. 123,799; für 1863 ftnb fte

üeranftblagt auf gt. 123,227.

— Sn golge beenbeten Satteö eineö neuen «Dtu*

nitionömagajinö bot bie Stegietung beftfeloffen, boö

alte «Dtagojin feintet bet tafetne itt ein SDtunitiottö*

Sobotatotium urnjubauen.

sBafellanb. Sn golge ootgenommenet Stüfuttg
ber neuen tafetne unb beö ©rerjterptaeeö in Sieftat

but* ben Spexxn eibgen. Obetff £)etjog, wet*et ben

feieftgen SBaffenplafc für Slbbattung üon Slrtillerie*
SBieberfeolungöfurfen mit glatten ®efd)ufan, für Ra*

üalletie uub ©*atff*ü^en fût febt geeignet fanb,

feat baö eibgen. SDtititätbepattemettt ben ©feefö biefet

SBaffen baoon tenntnift gegeben unb fte eingetoben,

bei iferen Sorftfelägen für bie nä*ftfäferigen turfe
ben feieftgen SBaffenplatj ju berüdft*tigen.

— Sn feinem Serid)t übet bie beiben Sanbwefer*

Sataillone wünftfet &ert Obetft o. «Jtebiug*Sibevegg,

eibgen. Snfpeftot: 1) ©menuung wenigftenö eineö

tücfetigen ©taböofftjierö füt febeo SataiUon; 2) ©in*

die nun einmal das nöthige Geschick dazn nicht be- > Das Verhältniß der Truppen beider Theile nntcr
sitzen. Die Uebelstände zcigcn sich dann crst, wcnn
dic Rekrnten in die Ccntral-Jnstruktiou rucken; man
hat dann oft ziemliche Mübc, üble Angewohnheiten der

ersten verfehlten Instruktion auszumerzen.
Die Lehrgegenstände sind die gewöhnlichen: Innerer

Dicnst, Sold- nnd Strafkompetcnzen, Organisation
dcr Kompagnie uud des Bataillous, Soldatcnfchule,
Bajvnnctfcchten, Pelotous- und Kvmpagniefckule,
leichter Dienst, Wacht- und Sicherheitsdienst, Ge-

wehrkcnntniß, Sckn'eßtheoric, Distanzcnschätzen,
Zielschießcn.

Wir machten dabei die eigene Beobachtung, mit
wclchcr Vorliebe die Rekruten dem Unterricht in der

Waffenkcnntniß nnd im Zielschießcn folgcn; sie

begreifen die Sacke schneller als andere Fächer; sclbst

Ungeschicktere suchen, wenn sie bcim Bcfragcn die

reglemeutarischen Ausdrücke nicht glcich sinden, sich

auf ihre Wcisc verständlich zu machen, so daß man

fühlt, der Maun hat die Sache begriffen. Uebcrhaupt
intercssiren sich unscrc Leute auch außer dem Dienst viel

dafür. Im Bajouuetfeckten sind wir noch ziemlich

zurück; die Regierung konnte sich zur Anschaffung
der so nothwendigen Fechtgcwehrc lcider noch nicht

entschließen. Dte dicß- und vorjährigen Rekruten

sind mit Hosen nach neuer Ordonnanz bekleidet, sonst

ist leider noch nicht viel von der neuen Kleidung zu

sehen; das Lederzcug ist geschwärzt worden; anch die

gelben Tornister würde die Basellandschaftliche

Zeitung, freundlichen Andenkens von 1857 her, nicht

mehr erkennen.

Mit dem Prelaz-Burnttndgewehr wurde auf 200,
250 bis 400 Schritte geschossen, mit dem Jägergewehr

auf 250, 300 bis'1000 Schritte. Die Resultate

kann ich leider nicht beifügen, da ich sie nicht

besitze. Herr Oberst Jsler inspizirte die Rekruten

am 24. und 25. Oktober. Unsere Miliz verliert an

diesem wackern Ofsizier, dessen Jnspektionsdauer mit
dicscm Jahr cndigt, vicl. Er trat nicht bloß als
Inspektor, sondern auch als Jnstruktor auf und sicher

hat sich unser Wehrwesen, wcnn auch noch manches

zu wünschen übrig bleibt, unter seiuer Amtsdauer
wesentlich gehoben.

Das Hetter war uns nicht gar günstig. Wäb>
rend dem Wicderholungskurs unserer Infanterie wurden

wir mehrmals tüchtig durchgewaschen.

Doch heiterte sich der Himmel anf, als wir Montags

nnd Dienstags den 27. nnd 28. Okt. nns mit
den Kompagnien von Nidwalden anf dem Weid (ein
freier Platz zwischen Staus und Kerns mitten im
Kernser Wald) vereinigten. Dort hatte sich das

Bataillon 74 nach Beschluß des Militärdepartements
wenigstens zwei Tage zur gemeinsamen Uebung zn

versammeln. Bei diesen Manövres ist es manchem

Znschauer — nnter ihncn waren mehrere Offiziere,
aus fremden Dicnsten zurückgekehrt — nicht entgangen,

daß das köstliche Institut der eidgen. Ofsiziers-
Aspirantenschulcn seine Früchte getragen. Wir
haben einen solchen Unterricht für unsere Offiziere
ersehnt. Nun befanden sich unter den 14 Offizieren

einander war gnt; cs war cin guter Gedanke, dieser

Zusammcnzng. Hat man ja in Tagen der

Gefahr doch mit ciuauder zu leben nnd zu fechten Z

Auffallend war es, daß nnsere Wochenzcitung —
das Orgau unserer Regierung — mit keinem Wort
Notiz von dieser interessanten Uebung nahm, zu der

doch von allen Seiten Znschaner herbeiströmten. Ist
man etwa diesen Militn'rübnnaen auf kantonale Kosten

nicht gewogen?

Solothurn. Der neueste Geschäftsbericht des

Regierungsrathes gibt den Bestand des folothnrnischen

Militärkontingentcs folgendermaßen an:

Auszug.
Ucbcr«

Forderung. Bestand. z«hli,qc.

Artillcriekomp. Nr. 14 175 234 59

Parktrain 6 —.

Dragonerkompagnie Nr. 8 77 77 —
Bataillon Nr. 44 717 899 182

- 72 717 789 72

Halbbataillon Nr. 79 365 426 61

Oekonom 1 1 —
Krankenwärter 3 3 —

Reserve.
Artilleriekompagnie Nr. 47 175 200 25

Parktrain 2 2 —
Dragonerkompagnie Nr. 29 60 59 —
Bataillon Nr. 100 770 879 108
Büchsenschmied für die Répara

tnrwerksttttte 1 1 —
Schwadronsarzt 1 1 —
Krankenwärter 2 2 —

Landwehr.
Artillerie — 41 —«

Kavallerie — 28 —
Infanterie — 1544 —

3072 5192 507

— Dte Militäransgaben des Kantons beliefen sich

im Jahr 186l auf Fr. 123,799; für 1863 sind sie

veranschlagt ans Fr. 123,227.

— In Folge beendeten Baues eines neuen

Munitionsmagazins hat die Regierung beschlossen, das

alte Magazin hinter der Kaserne in ein Munitions-
Laboratorium umzubauen.

Baselland. In Folge vorgenommener Prüfung
der neuen Kaserne nnd des Exerzierplatzes in Liestal

durch den Herrn eidgen. Obcrst Herzog, welcher den

hiesigen Waffenplatz für Abhaltung von Artillerie-
Wiederholungskursen mit glatten Geschützen, für
Kavallerie und Scharfschützen für fehr geeignet fand,

hat das eidgen. Militärdepartement den Chefs dieser

Waffen davon Kenntniß gegeben und sie eingeladen,

bei ihren Vorschlägen für die nächstjährigen Kurse

dcn hiesigen Waffenplatz zn berücksichtigen.

— In seinem Bericht über die beiden Landwehr-

Bataillone wünscht Herr Oberst v. Reding-Biberegg,

des Halbbataillons von Obwalden 7, die diesen Kurs eidgen. Inspektor: 1) Ernennnng wenigstens eines

durchgemacht hatten. tüchtigen Stabsoffiziers für jedes Bataillon; 2) Ein-
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betufung bet Offijiere, wenigftenö 8 Sage jur Sn*
ftruftion ober in -bie Stefrutenfdmten; 3) ©inberu*
fung bet Untetofftjiete in bie «Jtefrtttenfdmten ; 4)
Uebungen bet ©pielleute; 5) Slnftbaffung oon Sot*
niffern no* üorangegangener ©rmitttung ber geb*
tenben; 6) Seorberung ber Sanbwefer mit Sotniftetn
am Snfpeftionötage. Sie SDtilitärblreftion wutbe be*

auftragt, bejüglid) ©rnennuna, üou ©taböofftjieren
Sorftbtäge ju bringen unb fünftig bie Sanbwefer*

mannftfeaft mit Sornifter jur Snfpeftion aufjubie*
ten. Sou ben brei anbern SBünftfeen muffe wegen
«Dtangel an trebit Umgang genommen werben.

©cbaffbaufen. Sie tafcmenbaufroge iff fo weit
gebiefeen, baft ber nä*ffe ©rofte «Jtatfe barübet ent*

f*eiben fann, ob Slnbau an bie alte auf bemfelben

«ßtafce, obet ob Steubau? Sie Bache iff ni*t weni*

get alö 12 Safere anfeängig. Sie ©timmung ber

«Dteferferit iff jur ©tunbe für Stieberreiften ber iefcigen

taferne unb Steubau auf berfelben ©teile.

Slppenjelt. Ser Sau ber tafcrne in £ertöau
fd)reitct rüffig üorwärtö unb fotten fi* bie toffen
auf gr. 600,000 belaufen. Sn Seufen witb ein

fontonaleö «Dtttuitionö-Saboratorium erri*tet.
©t. ©allen, ©onntag ben 16. Stoeember feielt

bex tantonat*Offijierö Setein feine jweite
hauptoerfammlung in Stagatj. Son ©t. @attif*en
Offizieren nafemen 53 SDtann Sfeeil. ©iner freitnb*
tid)en ©itilabung, wel*e baö tornite att bie Offt*
jietöüereine ber Stadibarfantone ©raubünben uttb

©laruö ertaffen featte, golge leiftenb, waren auö er*
fièrent 14, auö leererem 10 ©äffe eingetroffen. SBir

notiren oon ©taböofftjieren, ouö ©laruö : Spx. Oberft
©tretff ; anö ©raubünben: bie Ferren Siüiftonöobcr*
ffen ©bttarb ©olio, Oberft Safob ©altö, tantonö*
Oberff $)ieroni)muö ©alio, tommanbant ©preder
unb triegöfommiffär ©aflif*.

Sie 3ofel ber ©t. ©atlif*en Seteinömitgtiebct
beträgt bemtalen 206 in 7 ©eftionen ; für baö SBin*

feltiebbenfmal waten im Saufe beö Safeteö oon ben*

felben gr. 243 gefteuert worben.

Sie Serfeanblungen, wel*e Spexx «Jtegierungöratfe

©arer mit einem Slide auf bie bobe Sebeutung ber

militärifeben Serrine eröffnete, brefeten ft* feauptfä**
lid) um ben ftfeon in Stapperftfewt)! üon Spexxn tont*
ntanbant Slmfeüfel angeregten ©ebanfen ber ©infûfe*

rung bet SBaffenfabtifation in bet ©*weij, ni*t ei=

net monopotifttten SBaffenfabtif, fonbern ber SBaf*

fenfabtifation atö fteien Snbufftiejweigeö. Saö to*
mite featte ft* mit bet Slngelegenfeeit einläftli* be*

ftfeäftigt uub alö ©rpetten beigejogen bie fetten
3eugfeattöüetwaltet Surgi unb Sûd)fenf*mieb San*

jiger; boö tornite getaugte ju bem Slnträge, eö

mö*te fi* ber tantonal*Offijieröüerein an ben eib*

genöfftf*en Offtjieröüerein wenben unb benfelben er*

ftt*en, Tt* bei ben Sunbeöbefeötben um Untctftüfcung
bet ©infüferung ber SBaffenfaferifation, namentli*
but* £>erabfe$ttng beö Se>üei für boö «Jtofematetiol

ju oerwenben.

Sie tebfeafte Siöfuffton feierüber füferte ju bem

Seftbluffe: Sie tommiffion fei beauftragt, biefeö

Sfeema olö «ßreiöfrage ouöjuf*reiben unb bie tu**

tigfte unter ben eingebenben Slrbeiten mit gt. 100

ju feonotiren. Siefe Slrbeit wirb fpäter gebrudt unb
auf geeignete SBeife in ber ©*weij verbreitet werben.

SBäferenO ber Serfeanblungen furfirte eine 3ri**
nung beö SDtobetlö beö f*on in biefem Statt erwäfen*
ten neuen, oereinfadten ©ewebrf*loffeö üon

£rn. täfflin in Slttftätten. ©o bübf* ft* bie Ba*
*e auf bem «JSapter ma*t, fo mö*teu wir bo* be*

jweifetn, ob ft* ein folebeö ©diloft au* in bet «$ra*

riö bewäfett. Sie Sbee, ben Spahn unmittelbat auf
bie ©dilagfebet Wirten ju toffen, wobur* alfo bie

fämmtlidien übrigen Seftanbtfeeite beö @*loffeö über*

ftüffig werben, ift nicbt neu, feat ft* aber biö Jefct

nie Safen bre*en fönnen; benn bic 3ta*tfeeile, bie in
golge biefer tonftrnftion für ben ©*ü^en entftefeen,

ftnb fo groft, baft biefem ©*loft feine 3«funft nodt

gar nidt geftdiert iff. ©in feûnbneriftfeer Sbeitnefe*

mer bagegen nennt bai neue ©d)loft „cine feerrli*e
©inri*tung."

Sie übrigen Serbanbïungcn feofeen weniger auge*
meineö Sntereffe. Ser an jiefeen b beforitte ©oal bet

trotte oeteinigte feietauf o*tjig Offtjiete jut fame*

tabftfeaftliden Untetfealtung. Sem oom ^täftbenten
bem Satertaube mit feurigen SBorten bargebra*ten
Soafte folgte eine Stcibe anberer, unter Wel*en ber*

jenige oon Spexxn Sataitlonöarjt Dr. Oertli oon

«Slamo auf bie Sntetligenj, bie baö Saterlanb ftetö

unter betn ©taböfeute ftnben möge; einet oon toni*
manbant 3ä*, wet*et bie btei tantone mit geift*

tei*cm £ntmor *atafteriftrte, ein Soaft auf Spexxn

Sunbeöratb ©tämpfiti befonbem Seifall fanben. Slu*
ber befte ©otbat Stalienö wurbe, Sauf Spexxn Spanpt*

mann tuffer, nicbt üetgeffen.
Sllö bie ©tunbe beö ©*eibenö gefommen war,

oerbanfte Spx. Obetft ©tteiff mit wannen unb feerj*

li*en SBorten no*malö bie an bie Offtjierögefelt*
ftfeaft beö tantonö ©laruö ergangene ©inlabung
unb wünf*t, baft bie feeutige Sereinigung ber Offtjiete
auö ben btei tantonen baju bienen wetbe, auf bem

©ebiete beö SDiilitätwefenö ûberfeaupt gemeinfameö

^anbetn unb Sorgefeen ©eitenö ber brei tontone
anjubofenen, — in wel*er Sejiebung bie Slbfealtung

gemeinfamer Sritppenjufammenjüge in erfter Sinie

olö jroedmäftig erf*eiiien bütfte ; an bet ©eneigtfeeit
beö tantonö ©tarttö, ju fot*en gemeinfamen Ue=

bungen Spanb ju bieten, glaube et ni*t jweifetn jtt
follen.

Sie Setfammlung ftfeieb mit bem Saufe fût bie

«Jtaga^et-tametaben, fût ifere guten, freunbliden Sin*

orbnungen unb mit bem lebenbigen Sewufttfein Seö*

fenigen, wai bai Sräftbium in feiner ©röffnungö*
rebe betont botte: „ber boben Sebeutung ber milita*
tiftfeen Seteine fût unfet «Sefetwefen".

Sllö nä*fter Ort ber hauptoerfammlung wurbe

©t. ©allen gewäfelt. — Spexx Obetft $offftettec wat
leibet wegen Unpäftli*feit oetfeinbett, ber Setfamm*

tung beijuwofenen, in golge beffen fte au* beö ®e=

tutffeö eineö beteitwiUtgft oon ibm jugefagten Sot-
ttageö entbebtte.

Ser.fdwn etwäbnte bünbneriftbe Sbeilnebmet äu*

fcett ft* übet ben ©efomintcinbtud beö gefteö folgen*

bermaften :
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bcrnfung dcr Offiziere, wenigstens 8 Tage znr In-
struktiou oder in die Rekrutenschulen; 3) Einberufung

der Unteroffiziere iu die Rekrutenschulen; 4)
Uebuugen der Spielleute; 5) Anschaffung von
Tornistern nach vorangegangener Ermittlung der

Fehlenden; 6) Beorderung der Landwehr mit Tornistern
am Znspektionstage. Die Militärdtrektion wurde
beauftragt, bezüglich Ernennung von Stabsoffizieren
Vorschlage zu briugen und künftig die

Landwehrmannschaft mit Tornister zur Inspektion aufzubieten.

Von den drei andern Wünschen müsse wegen
Mangel an Kredit Umgang genommen werden.

Schaffhauscn. Die Kasernenbaufrage ist so weit

gediehen, daß dcr nächste Große Rath darüber
entscheiden kann, ob Anbau an die alte auf demselben

Platze, oder ob Neubau? Die Sache ist nicht weniger

als 12 Jahre auhäugig. Die Stimmung der

Mehrheit ist zur Stunde für Niederreißen der jetzigen

Kaserne nnd Neubau auf derselben Stelle.

Appenzell. Der Bau der Kaserne in Herisau
schreitet rüstig vorwärts nnd sollen fich die Kosten

anf Fr. 660,006 belaufen. In Teufen wird ein

kantonales Munitions-Laboratorium errichtet.

St. Gallen. Sountag den 16. Noeember hielt
der Kantonal-Offiziers-Verein feine zweite

Hanptversammlung in Ragatz. Von St. Gallischen

Offizieren unhmen 53 Mann Theil. Einer freundlichen

Einladung, welche das Komite an die Offi-
ziersvereine der Nachbarkantone Grnnbünden und

Glarus erlassen hatte, Folge leistend, waren aus
ersterem 14, aus letzterem 10 Gäste eingetroffen. Wir
notiren von Stabsoffizieren, aus Glarus: Hr. Oberst

Streifs; aus Grnubünden: die Herren Divisionsobcr-
sten Eduard Salis, Obcrst Jakob Salis, Kantons
Oberst Hieronymus Salis, Kommandant Sprecker
nnd Kriegskommissär Caflifch.

Die Zahl der St. Gallischen Vereinsmitglieder
beträgt dermalen 266 in 7 Sektionen; für das

Winkelrieddenkmal waren im Laufe des Jahres von
denselben Fr. 243 gesteuert worden.

Die Verhandlungen, welche Hcrr Negierungsrath
Saxer mit einem Blicke auf die hohe Bedeutung der

militärischen Vereine eröffnete, drehten sich hauptsächlich

um den schon in Rapperschwyl von Herrn
Kommandant Ambühl angeregten Gedanken der Einführung

der Waffenfabrikation in der Schweiz, nicht

einer monopolisirten Waffenfabrik, sondern der

Waffenfabrikation als freien Industriezweiges. Das
Komite hatte sich mit dcr Angelegenheit einläßlich
beschäftigt und als Experten beigezogen die Herren

Zeughausverwalter Bürgi und Büchsenschmied Bän-
zigcr; das Komite gelangte zu dem Antrage, es

möchte sich der Kantonal-Ofsizicrsverein an den

eidgenössischen Offiziersverein wenden und denselben

ersuchen, sich bei den Bundesbehörden um Unterstützung
der Einführung der Massenfabrikation, namentlich

durch Herabsetzung des Zolles für das Rohmaterial

zu verwendeu.

Die lebhafte Diskussion hierüber führte zu dem

Beschlusse: Die Kommission sei beauftragt, dieses

Thema als Preisfrage auszuschreibeu und die tüch¬

tigste untcr den eingehenden Arbeiten mit Fr. 100

zu honoriren. Diese Arbeit wird später gedruckt und
auf geeignete Weise in dcr Schweiz verbreitet werdcn.

Während der Verhandluttgen kursirte eine Zeichnung

des Modells des schon in diesem Blatt erwähnten

neuen, vereinfachten Gewehrschlosses von

Hrn. Kästlin in Altstätten. So hübsch sich die Sache

auf dem Papier macht, so möchten wir doch

bezweifeln, ob sich ein solches Schloß auch in der Praxis

bewährt. Die Idee, den Hahn unmittelbar auf
die Schlagfeder wirken zu lassen, wodurch also die

sämmtlichen übrigen Bestandtheile des Schlosses
überflüssig werden, ist nicht neu, hat stch aber bis jetzt

uie Bahn hrechen können; denn die Nachtheile, die in
Folge dicser Konstruktion für den Schützen entstehen,

sind so groß, daß diesem Schloß seine Znkunft noch

gar nicht gesickert ist. Gin bündnerischer Theilnehmer

dagegen nennt das neue Schloß „eine herrliche

Einrichtung."
Die übrigen Verhandlungen haben weniger

allgemeines Interesse. Der anziehend dekorirte Saal der

Krone vereinigte hierauf achtzig Ofsiziere zur
kameradschaftlichen Unterhaltung. Dem vom Präsidenten
dem Vaterlande mit feurigen Worten dargebrachten
Toaste folgte eine Reihe anderer, unter welchen

derjenige von Herrn Bataillonsarzt Or. Oertli von

Glarus anf die Intelligenz, die das Vaterland stets

unter dem Stabshute sinden möge; einer von
Kommandant Zach, welcher die drci Kantone mit
geistreichem Humor charakterisirte, ein Toast auf Herrn
Bundcsrath Stämpfii besondern Beifall fanden. Auch

der beste Soldat Italiens wurde, Dank Herrn Hauptmann

Küster, nicht vergessen.

Als die Stunde des Scheidens gekommen war,
verdankte Hr. Oberst Streifs mit warmen und
herzlichen Worten nochmals die an die Ofsiziersgesellschaft

des Kantons Glarns ergangene Einladung
und wünscht, daß die heutige Vereinigung der Ofsiziere
aus den drei Kantonen dazu dienen werde, auf dem

Gebiete des Militärwesens überhaupt gemcinsamcs

Handeln und Vorgehen Seitens der drei Kantone

anzubahnen, — in welcher Beziehung die Abhaltung
gemeinsamer Truppenzusammenzüge in erster Linie

als zweckmäßig erscheinen dürfte; an der Geneigtheit
des Kantons Glarus, zu solchen gemeinsamen

Uebungen Hand zu bieten, glande er nicht zweifeln zu

sollen.

Die Versammlung schied mit dem Danke für die

Ragatzer-Kameraden, für ihre guten, freundlichen

Anordnungen und mit dem lebendigen Bewußtsein

Desjenigen, was das Präsidium in seiner Eröffnungsrede

betont hatte: „der hohen Bedeutung der militärischen

Vereine für unser Wehrwesen".

Als nächster Ort der Hauptversammlung wurde

St. Gallen gewählt. — Herr Oberst Hoffstetter war
leider wegen Unpäßlichkeit verhindert, der Vcrsammlung

beizuwohnen, in Folge dessen sie auch des

Genusses eines bereitwilligst von ihm zugesagten

Vortrages entbehrte.

Der.schon erwähnte hündnerische Theilnehmer

äußert sich über den Gcsammtcindruck des Festes

folgendermaßen :
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SBaö wifftnf*aftll*e Slnreguug unb Selebrung

einerfeitö uttb ä*t eibgcnöffif*c £>erjli*feit unb Se*

geifterung anbererfeitö betrifft, fo iff gewift biefeö geft
eineö ber ftfeönften, baö wir fe mitgema*t, unb wir
ftnb aufö neue oott ben groften Seiftungen ber ftfewet*

jerifdien Sereine, fpejietl ber Offfjieröoereine furo

öffentli*e gemeine SBofel überjeugt worben. ©ewift

febet Sbeilnebntet an biefet geftfeiet witb füt Seb*

jeit eine fteubige ©tinnetung baton bewobren. ©in

eigentli* intimeö freunb* unb famerabf*oftti*eö
Sünbnift ift bur* biefeö erijebenbe geft jwif*en ben

Offtjieren bet Oftf*weij, unb babutd) au* bet tan*
tone ©t. ©alten, ©tatuo unb ©toubünben geftbtoft
fen wotben.

— Set taüolletieoetein bet Oftf*weij
wat am 23. Stooembet in «Jtappetftfewol oetfammelt.
Uebet feine Serbanblungen unb ©drluftnafemen be*

tid)tet baö bottige 3Bo*enblatt fotgenberweife:

„$exx Obetff Ott, «ßtäftbent beö Serrino, etöff*
nete bie Setbanblungcn mit futjen abet tteffenben

SBotten. Sta* Setfefung bei «TJrotofotlö ber Ufa*
jäbrigen ©itjung in Slarau, fowie beö 3abteöbeti**
teö beö Stftuatö, Spexxn taoallericlieut. Oberli, fam

laut Sraftanben bie «J3ferbejtt*t ber ©*n<eij in Se*

banblung. Spexx Oberftlieut. gornoro bielt über bie*

feö Sbema einen ouögejei*neten Sortrag, worin er

in erfter Sinie barauf binwieö, wie üiel ftfeon über

biefeö Sbema geftbrieben unb gcfpto*en wotben, obne

baft itgenb etwai bafût getban wotben fei. Unlängft
babe bet f*weijetif*e Sauemoetein au* batübet ge*

tagt, obne boft betfelbe nur itgenb wel*en Slnttog
gebto*t obet baft man ft* au* nur übex irgenb ei*

nett «4$unft geeinigt bätte. ©t etwattet jwat au*
oon ben beutigen Setfeonblungen feine gtoften Ste*

fultate, bo* muffe wai geftfeefeen; eö foli baö SDtili*

tär bie Snitiatiüe etgteifen, wenn fonft ni*tö getfean

merben wolle, ©r gebt fobann otte Sßferbe ber

©*weij na* ibten ©*tägen but*, bejei*net baö

jutafftf*e alö boö befte, obne boft boöfelbe bie ge*

wünftbten ©igenftbaften eineö «ßfetbeö à deux mains
bobe. Set ©tlenba*et ober «Dtooöpider wirb eben*

follo gebo*t. ©töftete Stufmetffomfeit oetwenbc

SBoobt feit 1808 auf feine 3u*t, ofene biö anbin
in Stuöwabl bet te*ten SDtittel glüdli* gewefen ju
fein, ©ö babe biefet tanton in ber Steujeit «#er*

*eton=|)engfte angeftbafft, wel*e tteujung feinet

2lnft*t na* ni*t totionell fei, inbem bet «ßet*eton
wobl Solum, aber fein beffeteö Slut jubringe. Set
3ugpfetbe oon gretbutgö 3nju*t, fowie beö Setfotlö
ber ^fetbeju*t in ©ototbum wutbe ebenfattö ge*

ba*t. Sie ©*w$)jet Sfetbe, wel*e Setwanbte in
Sujetn, Untetwalben, bem ©offer, Oberlanb unb bem

«Jtfeeintfeal feaben, feien in ben legten Sabten but*
tbeilweife Setatmung bet Sauetn, tbeilö but* «$fet=

beftontbriteit fo tat unb f*le*t gewotben, baft an
eine Setbeffetung bet 3uju*t nicbt mefet ju benten

fei. ©r bebauptet, boö tlöftet SDtuototfeal, fowie

©inftebeln bätten Setfu*e mit englif*eu unb notb*
beutftfeen &engften gema*t; atö abet bie Slbfömm*

linge etwaö fad) getafelt unb ftfetnale ungefpoltene

tteuje btoefeten, wollten bie Sauetn liebet wieber

ibte teperamentlofen, mnötelotmen, f*loffen, ölten

&cngfte, uub bie tlöftet bätten cö ni*t übet baö

£)etj bringen fönnen, für ft*, ba fte fa rei* genug
ftnb, ben ©runbfieiti ju einer üerbefferten Stacc ju
legen.

Ser Serfaü ber «ßferbeju*t flamme bouptfä*li*
oon ber oergröfeetten 3tinbüiefeju*t feer, bie au* fei*
ner Slnft*t na* mefer rentire. So* foU mau bic

©a*e betra*ten, wie fte fei. Sie ©*wrij hefifa
90,000 «ßfetbe; oon biefen tonnen 45,000 eingefüt)tt
fein, bie anbetn 45,000 werben im Snlanb gejüd)*
tet. Ob eö ft* nun nicbt ber «Dtüfee ïofene, füt biefe

Setbeffetung onjuftrebeu; wenn fol*e att* toffe, fo
wetbe bet SDtefetwettfe bie toften beden. Sei einer

oorjuuebmcnben treujung muftte notbmenbig Seteb*
lung fein. «JDtan follte ooit ©nglanb, SWeflenfeutg,

&annoüer, Stcuften ibten ©tfobtttngen Stufen jie*
ben, bie «DtWionen füt ifete Sferbeju*t auögegeben.
SDtan muffe bei bet Seteblung nicbt f*öne çpengfte
mit f*le*ten, fehlerhaften ©tuten freujen, inbem
bie gebiet bex «Dtuttet ft* oetetben. SDtan follte au*
eble, febletfteie «JDtuttetftuten boben. Slu* geböte
bem eblen «ßfetbe, baö ftatfe tno*en unb firamme
©ebnen befommen fotl, eine beffere «Jtaferung, otö

matt gewofent fei, bei uno ben gobleu geben ju laf*
fen. Stur wo ©umpflanb fei, habe man bei unö

$fctbeju*t getrieben, ©ö fei baö baö grofte ®e=

ferimnift bei ©nglänbetö, fo gtofte uttb ftatfe «fjferbe

ju jieben, baft fobalb baö goblen $abex freffen fönne,
baöfelbe folcben erbalte. ©*lieftli* glaubt er ni*t,
baft ft* Seteine ftnben, bie neuetbingö topitat bie*

fût jttfammenlegen werben, inbem eö ni*t ju üet*
fennen fei, baft bie ©pefulation ni*t tentiten wetbe.
«J0tan betbeilige ft* lieber bei inbuffrietteu ©tabtiffe*
meuten,wo bie©pinbeln oon ft* ouöoetbienen. «Jtegie*

tungen witb eö bei bex gtoften ©elbnotb nicbt lei*t bei*

jubtingen fein, biefüt topital ouöjuwetfen; fo bleibt
uut bie SDîuttet ©ibgenoffenftfeaft, wel*e unrentable
©türme ber etften Sabte auöjubalten üetmö*te. ©ö
wütbe biefelbe einige engliftfee ^albblutfeengfte an*
faufen nnb in üetftfeiebene Sanbeötfeeite fenben. Sm
SBintet wütben fte in Sfeun befotgt. ©intge eble

«Dtuttetftuten wütbe fte für ft* anlaufen, um einen

©tamm befferer pferbe ju jiefeen; ott* biefe fönn*

ten in Sfeun ifere Sluffi*t erfealten. ©ö ifi biefeö

unfer einjige Sluöweg. ©eftfeiefet au* feier ni*tö, fo

wirb biö in 20 Sagten unfete Sfetbejwfet fo feemn*

tet fein, baft fût Sßfetbe eine enotme ©umme ©elb

witb inö Sluölanb wanbetn muffen.

©r ftellt ben Stntrag, eö mö*ten bie beiben Ra*
ootterieoetrine in biefem ©inne bei ben Obetbebötben

petitionitenb einfommen; eö banbte fi* au* füt bie

3ufunft ber tauaïïerte. — Stngeitommen.

©quttationöftfeule. Spexx Oberft Ott begtünbet bie

Stotbwenbigfeit einer folcben bamit, boft bie «Jteltfunft

bei ber berrittenen SDtannf*aft bet üetftbfebenen SBaf*

fengattungen einet beffetn Pflege alö biöanbiu be*

bütfe, unb boft bem fftebfamen Offtjier biöfeer feine

feinrei*enbe ©elegenbeit gegeben wotben fei, ft* im
Steifen auöjubilben, wobei oud) bie Umbilbung bet

Stemonten ermöglicht wirb; er beantragt: Set Ra*
üattetieoetrin ber Oftftfeweij möge für ©infüferung
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Was wissenschaftliche Anregung nnd Belehrung

einerseits und ächt eidgenössische Herzlichkeit und

Begeisterung andererseits betrifft, so ist gewiß dieses Fest

eiues der schönsten, das wir je mitgemacht, und wir
sind aufs neue von den großen Leistungen der

schweizerischen Vereine, speziell der Offiziersvereine fürs
öffentliche gemeine Wohl überzeugt worden. Gewiß

jeder Theilnehmer an dieser Festfeier wird für Leb-

zeit eine freudige Erinnerung daran bewahren. Ein
eigentlich intimes freund- und kameradschaftliches

Bündniß ist durch dieses erhebende Fest zwischen den

Ofsizieren der Ostschweiz, und dadurch auch der Kantone

St. Gallen, Glarus und Graubünden geschlossen

worden.

— Der Kavallerieverein der Ostschweiz
war am 23. November in Rapperschwyl versammelt.

Nebcr seine Verhandlungen und Scklußnahmen
berichtet das dortige Wochenblatt folgenderweise:

„Herr Oberst Ott, Präsident des Vereins, eröffnete

die Verhandlungen mit kurzen aber treffenden

Worten. Nach Verlesung des Protokolls der letzt-

jäbrigen Sitzung in Aarau, sowie des Jahresberichtes

des Aktuars, Herrn Kavallericlieut. Oberli, kam

laut Traktanden die Pferdezucht der Schweiz in
Behandlung. Herr Oberstlieut. Fornaro hielt über diefes

Thema einen angezeichneten Vortrag, worin er

in erster Linie darauf hinwies, wie viel schon über

dieses Thema geschrieben und gesprochen worden, ohne

daß irgend etwas dafür gethan worden sei. Unlängst
habe der schweizerische Bauernverein auch darüber

getagt, ohne daß derselbe nur irgend welchen Antrag
gebracht oder daß man sich auch nur über irgend
einen Punkt geeinigt hätte. Er erwartet zwar auch

von den heutigen Verhandlungen keine großen
Resultate, doch müsse was geschehen; cs soll das Militär

die Initiative ergreifen, wenn sonst nichts gethan

werden wolle. Er gebt sodann alle Pferde der

Schweiz nach ihren Schlägen durch, bezeichnet das

jurassische als das beste, ohne daß dasselbe die

gewünschten Eigenschaften eines Pferdes à àeux mains
babe. Der Erlenbacher oder Moospicker wird ebenfalls

gedacht. Größere Aufmerksamkeit verwende

Waadt seit 1808 aus seine Zucht, ohne bis anhin
in Auswahl der rechten Mittel glücklich gewesen zu

sein. Es habe dieser Kanton in der Neuzeit Per-
cheron-Hengste angeschafft, welche Kreuzung seiner

Ansicht nach nicht rationell sei, indem der Percheron

wohl Volum, aber kein besseres Blut zubringe. Der
Zugpferde von Fretburgs Inzucht, fowie des Verfalls
der Pferdezucht in Solothurn wurde ebenfalls
gedacht. Die Schwyzer Pferde, welche Verwandte in
Luzern, Unterwalden, dem Gaster, Oberland und dem

Rheinthal haben, seien in den letzten Jahren durch

theilweise Verarmung dcr Bauern, theils durch

Pferdekrankheiten fo rar und schlecht geworden, daß an
eine Verbesserung der Inzucht nicht mehr zu denken

sei. Er behauptet, das Kloster Muotathal, sowie

Einsiedeln hätten Versuche mit englischen und
norddeutschen Hengsten gemacht; als aber die Abkömmlinge

etwas hoch getakelt und schmale ungespaltene

Kreuze brachten, wollten die Bauern lieber wieder

ihre teperamentlosen, muskelarmen, schlaffen, alten

Hengste, und die Klöster hätten cs nicht übcr das

Herz bringen können, für sich, da sie ja reich genug
sind, den Grundstein zu einer verbesserten Race zu
lcgen.

Der Verfall der Pferdezucht stamme hauptsächlich
von der vergrößerten Rindviehzucht her, die auch

seiner Ansicht nach mehr rentire. Doch soll man die

Sache betrachten, wie sie sei. Die Schweiz besitze

90,000 Pferde; von diesen können 45,000 eingeführt
sein, die andern 45,000 werden im Inland gezüchtet.

Ob es sich nun nicht der Mühe lohne, für diese

Verbesserung anzustreben; wenn solche auch koste, so

werde der Mehrwerth die Kosteu decken. Bei einer

vorzunehmenden Kreuzung müßte nothwendig Veredlung

sein. Man sollte von England, Meklenvurg,
Hannover, Preußen ihren Erfahrungen Nutzen
ziehen, die Millionen für ihre Pferdezucht ausgegeben.
Man müsse bei der Veredlung nicht schöne Hengste
mit schlechten, fehlerhaften Stuten kreuzen, indem
die Fehler der Mutter sich vererben. Man sollte anch

edle, fehlerfreie Mutterstuten haben. Auch gehöre
dem edlen Pferde, das starke Knochen und stramme
Sehnen bekommen soll, eine bessere Nahrung, als
man gewohnt sei, bei uns den Fohlen geben zu lassen.

Nur wo Sumpfland sei, habe man bei uns
Pferdezucht getrieben. Es sei das das große
Geheimniß des Engländers, so große und starke Pferde

zu ziehen, daß sodalo das Fohlen Haber fressen könne,
dasselbe solchen erhalte. Schließlich glaubt er nicht,
daß sich Vereine finden, die neuerdings Kapital hiefür

zusammenlegen werden, indem cs nicht zu
verkennen fei, daß die Spekulation nicht rentiren werde.

Man betheilige sich lieber bei industriellen Etablisse-

menten,wo die Spindeln von sich aus verdienen.

Regierungen wird es bei der großen Geldnoth nicht leicht
beizubringen sein, hiefür Kapital auszuwerfen; so bleibt
nur die Mutter Eidgenossenschaft, welche unrentable
Stürme der ersten Jahre auszuhalten vermöchte. Es
würde dieselbe ewige englische Halbbluthengste
ankaufen und in verschiedene Landestheile senden. Im
Winter würden ste in Thun besorgt. Einige edle

Mutterstuten würde sie für sich ankaufen, um einen

Stamm besserer Pferde zu ziehen; auch dicse könnten

in Thun ihre Aufsicht erhalten. Es ist dieses

unser einzige Ausweg. Geschieht auch hier nichts, so

wird bis in 20 Jahren unsere Pferdezucht so herunter

sein, daß für Pferde eine enorme Summe Geld

wird ins Ausland wandern müssen.

Er stellt den Antrag, es möchten die beiden

Kavallerievereine in diesem Sinne bei den Oberbebörden

petitionirend einkommen; es handle sich auch für die

Zukunft der Kavallerie. — Angenommen.

Equitationsschule. Herr Oberst Ott begründet die

Nothwendigkeit einer solchen damit, daß die Reitkunst

bei der berrittenen Mannschaft der verschiedenen

Waffengattungen einer bessern Pflege als bisanhin
bedürfe, und daß dem strebsamen Offizier bisher keine

hinreichende Gelegenheit gegeben worden sei, fich im
Reiten auszubilden, wobei auch die Umbildung der

Remonten ermöglicht wird; er beantragt: Der Ka-
vallcrieveretn der Ostschweiz möge für Einführung
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einet ©quitationöftfeule petitioniten, wai einftimmig
angenommen witb.

©*uftwoffe. Spx. Obetft Ott oettieöt ein ©*tei*
ben beö SDtititätbepattementö, wotauö feetüotgefet, boft
mit 3tnf*affung einet «euen «jßiftote jugewattet wetbe,
btö bie talibetftage bet Snfantetiegewefete entf*ie*
ben fei. ©ö wutbeu jwei «ßiftolen mit Soppelläufen
oorgejeigt, baoon eine na* bem ©offem oon Sebaba

oon feinten geloben wirb, bur* einen febr einfo*en
unb praftiftben «D.e*antömuö. Siefe «ßtftole gefiel
allgemein.

tompagniefoittgon. Spexx SDtofot Sütlet tefetitte
bietübet unb wki bie Stottjwenbigfeit eineö folcben

gottrgonö bei ber taoatlerie na*. Spx. Oberftlieut.
gornaro beri*tet, boft wirfti* eine Steorganifatior
bei «Parftraino ftattfinbe. Saö Sefte fei, wenn bet

tompagniefoutgou mit jwei «4$arfttain=Sfetbeit
befpannt unb oon einem Sroinfolbaten gefübrt wetbe,
wotauf befebtoffen wutbe, fi* bei biefet «Jteotgonifa*
tion beö rßatfttafnö für bie ©infübtung eineö torn*
pognie=goutgonö ju oetmenben.

©attelftage. Sit bet ©ifcung oom 25. Oftobet
bcaufttagte bie ©ottelfommiffton ibte beiben «D?it=

gliebet SpSp Obetft Ott unb Obetfflieut. gotnoto,
ein ©ottel=9Dtobetl no* ben Sef*lüffen bet torn*
ttitfffon anfertigen jn laffen, unb eine genaue Se=

ftbretbung barüber ju ma*cn. Soö SDtobett würbe
oetfettigt, bifferirt in ben toften um gt. 23 we*
niget atö baö ftübete unb wiegt au* 8V2 «ßfb. me*

niget; eö iff ganj auö btaunem Sebet gema*t.
$exx Sieut. Buxi) oettieöt bai «ßrotofoll beö weft*

luben taüalterieoereinö. Spx. Obetfflieut. gotnoto
inö*te ben Setein oetonlaffen, bem Sef*tuffe bei
weffli*en taoatlerieüereinö beizutreten, boft inöfünf*
tig nut öfäbtige «TJfetbe angenommen wetben. Spx.

©tabömafot 3ebnbet etflätt ft* mit bem ^tittjip
eittoetffanben, allein baöfelbe fe|t oitöjufübten, wate
füt bie Steftutititng binbetli*, jumot in mefeteten
tantonen bie tompagnien unter ber tegïementatl*
Üben 3afel ftefeett. Spexx Obetft Ott beonttagt, bem

weffli*en toüaUetieüetetu ju beti*ten, boft man mit
bem Slnttog b^ö Spexxn ©taböatjt Seutbolb, öfäbtige
ftatt 4fäbtige «Pferbe für bie taoottetie ju oetton*

gen, cinoetfianben fei, boft man aber erft fpäter ft*
feiefûr oetwenben wolle.

@ö witb beftfeloffen, füt bie Stogonetf*ute uub

füt bic ©uibenftbule bei nädften Safeteö füt erftere

gr. 150 unb für lettere gr. 50 alö «ßrämie baor

auöjujafelen.
«Jtedmungöafelage. Sie «Jte*nung wirb oon tor*

porol töttifer atö ti*tig befunben unb batauf ge*
nebmigt. Set taffofalbo bettägt gt. 823.

Spx. Hauptmann ©täblin beanttagt, ft* bei ben

Sunbeöbebötben ju oetwenben, bamit bex Offtjiet
au* in bet «Jtefmtenftfeulc jwei «ßferberationen be*

jiefeen fann, feauptfä*lt* batauf geftüfct, boft wenn
bem Offtjiet fein Sßfetb unbtau*bat wetbe, et auf
ein Steftutenpfetb muffe. Spx. Obetfflieut. gotnato
etwiebett, boft mon biefeö Safer in jebe ©*ule eibg.

Stegiepfetbe fcljicîte, womit bem berüferten Uebelftanb
abgebolfen würbe. Sie Serfammlung beftfelieftt, ft*
jtt oerwenben, baft «Jtegicpfcrbe and) nä*ffeö Safer

in bie ©*ulen geliefert werben, ober abet oom Offt*
jiet 2 «Pfetbetationen gefaftt werben fönnen.

Sluf ben Stntrag üon Spxn. Wa\ox Sürler wirb
einffimmig beftfeloffen, füt bai SBinfeltiebbenfmot auö

bet Seteinöfaffe gt. 100 ju üetobfolgen.
Sebtentenfrage. Sie Seftimmungen bei neuen

Sienffregtementö würben olö feinreidenb gefealten.

Spx. Obetfflieut. gotnato witb alö ©fetenmitglicb
aufgenommen.

Spx. Hauptmann Seitmann beantragt, bem Spexxn

Obetft Ott füt feine Serbienfte in ber ©attelfrage
unb feine Seiftungen fût ben Setein ben Sanf aui*
jufpte*en bur* Slufftefeen. Sie ganje Serfammlung
erfeob ft* bafür. 3um SfJräfibenten wirb gewäfelt
Spx. Oberff Ott, „ber alte". Spiemit Wutben bie

Setfeanblitngen, an benen 45 Offtjiete unb Unter*
offtjiere auö ben oerftfeiebenen tantonen ber Off*
ftferoeij Sfeeil genommen, geftfeloffen.

Som Statfefeaufe ging man in ben ©afffeof jum
©*wanen, wo ein fefet guteö SDtittageffen fetoitt
wutbe. Sluö ben alten gotbenen Se*etn bet Sto*

fenftabt wutbe bet ©fetenwein ftebenjt. Spx. Btahi*
major ©urti bieft Stamene beö ©emeinbetatfeö ben

taoatletieüeteitt bet Oftf*weij feetjli* witttommeu
in ben SDtauetn bet Stofenftabt unb bta*te feinen

Sooft ber eibgen. Slrmee, bie mit ©ut unb Slut baö

Saterlanb ftbüfct. £r. Oberft Ott erwieberte mit
Spoch auf bie ©tabt 9tappetf*wt)l. Seim ©pici ei*

net guten SDtuftf fteiöten nun bie Sedìet in ber

Stunbe unb eö feettftfete ftöfeli*eö fametabf*aftli*eö
geben biö baö Sampfroft bie Wertben ©äfte ouö ber

Stofenftabt fottfübtte.

©raubünben. Sn ©bur fanb bie (Sotlaubotion
beö neuen Scugfeaufeö bur* ben oon ber Stegietung

boju beauflagten Spxn. Obetingenieut ©alio ftatt.
Sie Stanölofotion beö «Dtateriolö auö bet „Stana*
tetto", beö feigen feit bem Staube ptooifotiftben
3eugfeaufeö' witb ftattftnben, wenn bie innern ©in*
ti*tungen im neuen 3eugbaufe oollenbct fein wet*
ben. 3ft ber Sßlafc oot bem neuen 3eugbaufc ein*

mal gefeörig ouögeebnet, fo fann ein Satoitton be*

quem bott aufgeftettt wetben, boft Slbbanfungen

au* bott ftattftnben fön'nen, unb man webet anf
ben Sutnpla^ no* itt ben ©trinbtu* einen ftfelteft*

li*en glonfenmotf* ju mad)en btatt*t.
©*obe, boft ben neuen Sau ni*t mebt bie alten

Sonnet oon bet SDtalfetbeibe unb anbern ©*la*ten,
-bte unfete Slbneit ftfelugen, unb bie fte fämpfenb ge*

Wonnen obet mit Slut gettänfet na* $oufe bto**
ten, ftfemüden wetben. Bie ftnb leibet au* ein

Staub bet glamnte, unb jwot ein unetfc^ti*et ge*
wotbeit. «Dtit bem 3ufatt fanti man ni*t te*nen.
Sie alten täppi bagegen ftnb fteili* getettet wotben.

Slargau. Su Sïatau au* biefen SBintet militât*
wiffenf*aftti*e Sotïefungett beö Spxn. Obetfflieut.
©*äbtet fût Offtjiete unb Untetofftjiete.

Sburgau. Set tonton Sbutgau jäfelte auf ben

1. Sanitat 1862 10,096 SBeferpftftfetige ; baoon wa*
ren 1146 «Dtann uneingetbeilte (Orbonnanjläufer uttb

«Jtefmten), 505 geböten jnt Slttittetie, 216 jut to=
»allerte, 627 jtt ben ©*arff*ü&en unb 7602 jut
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einer Equitationsschule petitioniren, was einstimmig
angenommen wird.

Schußwaffe. Hr. Oberst Ott verliest ein Schreiben

des Militärdepartements, woraus hervorgeht, daß
mit Anschaffung einer neuen Pistole zugewartet werde,
bis die Kalibcrfrage der Jnfanteriegewehre entschieden

sei. Es wurden zwei Pistolen mit Doppelläufen
vorgezeigt, davon eine nach dem System von Lebada

von hinten geladen wird, durch einen sehr einfachen
und praktischen Mechanismus. Diese Pistole gefiel
allgemein.

Kompagniefourgon. Herr Major Dürler referirte
hierüber und wies die Nothwendigkeit eines solchen

Fonrgons bei der Kavallerie nach. Hr. Oberstlieut.
Fornaro berichtet, daß wirklich eine Reorganisation
des Parktrains stattfinde. Das Beste sei, wenn der

Kompagniefourgon mit zwei Parktrain-Pferden
bespannt und von einem Trainsoldaten geführt werde,
worauf beschlossen wurde, sich bei dieser Reorganisation

des Parktrains sür die Einführung eines Kom-
pagnie-Fourgons zu verwenden.

Sattelfrage. In der Sitzung vom 25. Oktober
beauftragte die Sattelkommission ihre Heiden

Mitglieder HH Oberst Ott und Oberstlieut. Fornaro,
ein Sattel-Modell nach den Beschlüssen der
Kommission anfertigen zu lassen, und eine genaue
Beschreibung darüber zu machen. Das Modell wurde
verfertigt, differirt in den Kosten um Fr. 23
weniger als das frühere und wiegt auch 8'/z Pfd. we^

niger; es ist ganz aus braunem Leder gemacht.
Herr Lient. Sury verliest das Protokoll des

westliche« Kavallerievereins. Hr. Obcrstlieut. Fornaro
möchte den Verein veranlassen, dem Beschlusse des

westlichen Kavallerievereins beizutreten, daß inskünftig

nur 5jährige Pferde angenommen werden. Hr.
Stabsmajor Zehnder erklärt sich mit dem Prinzip
einverstanden, allein dasselbe jetzt auszuführen, wäre
für die Nekrutirung hinderlich, zumal in mehreren
Kantonen die Kompagnien unter der reglementarischen

Zahl stehen. Herr Oberst Ott beantragt, dem

westlichen Kavallerieverein zu berichten, daß man mit
dem Antrag des Herrn Stabsarzt Leuthold, 5jährige
statt 4jäbrige Pferde für die Kavallerie zu verlangen,

einverstanden sei, daß man aver erst später sich

biefür verwenden wolle.
Es wird beschlossen, für die Dragonerschule und

für die Guidensckule des nächsten Jahres für erstere

Fr. 150 und für letztere Fr. 50 als Prämie baar

auszuzahlen.

Rechnungsablage. Die Rechnung wird von
Korporal Kölliker als richtig befunden und darauf
genehmigt. Der Kassafaldo beträgt Fr. 823.

Hr. Hauptmann Stählin beantragt, sich bei den

Bundcsbehörden zu verwenden, damit der Ofsizier
auch in der Rekrutenschulc zwei Pferderationen
beziehen kann, hauptsächlich darauf gestützt, daß wenn
dem Offizier sein Pferd unbrauchbar werde, er auf
ein Rekrutenpferd müsse. Hr. Oberstlieut. Fornaro
erwiedert, daß man dieses Jahr in jede Schule eidg.

Regiepferde schickte, womit dem berührten Uebclstand

abgeholfen würde. Die Versammlung beschließt, sich

zu verwenden, daß Regicpfcrde auch nächstes Jahr

in die Schulen geliefert werden, oder aber vom Offizier

2 Pferderationen gefaßt werden können.

Auf den Antrag von Hrn. Major Dürler wird
einstimmig beschlossen, für das Winkelrieddenkmal aus
der Vereinskasse Fr. 100 zu verabfolgen.

Bedientenfrage. Die Bestimmungen des neuen

Dieustreglements wurden als hinreichend gehalten.

Hr. Oberstlieut. Fornaro wird als Ehrenmitglied
aufgenommen.

Hr. Hauptmann Leumann beantragt, dem Herrn
Oberst Ott für seine Verdienste in der Sattelfrage
und seine Leistungen für den Verein den Dank
auszusprechen durch Aufstehen. Die ganze Versammlung
erhob fich dafür. Zum Präsidenten wird gewählt
Hr. Oberst Ott, „der alte". Hiemit wurden die

Verhandlungen, an denen 45 Offiziere und
Unteroffiziere aus den verschiedenen Kantonen der

Ostschweiz Theil genommen, geschlossen.

Vom Ratbhause ging man in den Gasthof zum
Schwanen, wo ein sehr gutes Mittagessen servirt
wurde. Aus den alten goldenen Beckern der
Rosenstadt wurde der Ehrenwein kredenzt. Hr. Stabsmajor

Curti hieß Namens des Gemeinderaths den

Kavallerieverein der Ostschweiz herzlich willkommen
in den Mauern der Rosenstadt und brachte seinen

Toast der eidgen. Armee, die mit Gut und Blut das

Vaterland schützt. Hr. Oberst Ott erwiederte mit
Hoch auf die Stadt Rapperschwyl. Beim Spiel
einer guten Mufik kreisten nun die Becher in der

Runde nnd es herrschte fröhliches kameradschaftliches

Leben bis das Dampfroß die werthen Gäste aus dcr

Rosenstadt fortführte.

Graubünden. In Cbur faud die Collaudation
des neuen Zeughauses durch den von dcr Regierung
dazu beauftragten Hrn. Oberingenieur Salis statt.
Die Translokation des Materials aus der „Plana-
terra", des jetzigen seit dem Brande provisorischen

Zeughauses' wird stattfinden, wenn die innern
Einrichtungen im nenen Zeughause vollendet sein werden.

Ist der Platz vor dem neuen Zeughause einmal

gehörig ausgeevnet, so kann ein Bataillon
bequem dort aufgestellt werden, daß Abdankungen
auch dort stattfinden können, und man weder anf
den Turnplatz noch in den Steinbruch eiuen schließlichen

Flankenmarsch zu machen braucht.

Schade, daß den neuen Bau nicht mehr die alten
Banner von der Malserheide und ander« Schlachten,
Hie unsere Ahnen schlugen, und die sie kämpfend

gewonnen oder mit Blut getränket nach Hause brachten,

schmücken werden. Sie sind leider auch ein

Raub der Flamme, und zwar ein unersetzlicher
geworden. Mit dem Zufall kann man nicht rechnen.

Die alten Käppi dagegen sind freilich gerettet worden.

Aargau. In Aarau auch diesen Winter Militär-
wissenschaftliche Vorlesungen des Hrn. Oberstlieut.
Schädler für Ofsiziere und Unteroffiziere.

Thurgau. Der Kanton Thurgau zählte auf den

1. Januar 1862 10,096 Wehrpflichtige; davon waren

1146 Mann uneingetheilte (Ordonnanzläufer und

Rekruten), 505 gehören zur Artillerie, 216 zur
Kavallerie, 627 zu den Scharfschützen und 7602 zur
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Snfantetie. Ser «Dtilitärpfli*tetfa& betrug pro 1861

Rr. 35,681. 46, gr. 2670. 89 mefer alö im Safer

1860.

— Saö funtmariftbe ©rgcbnift ber fanitatifthen

Unterfu*ung bet SBcferpflt*tigett, refp. ber inö

webrpf(i*tige Slltet ttetenben «Dtannftfeaft, iff fol*

gcnbcö:

Sifpcnö fu*ten nadi 446 beteitö cingctbeilte «Dti*

litätö; baoon fallen 174 auf baö Ouatticr Str. 1,

106 auf bai Quartier Str. 2, 166 auf baö Ouor*
tier Str. 3; abgewiefen würben int ©anjen 60; oon

ben übrigen erbietten Sifpcnö: 210 gänjli*, 88

für 2 Sobte, 54 füt 1 Safer; gu befonbetm Sienft
oetwiefen : 3.

Sttö im tefrutenpf,i*tigen Slltet ftefeenb erfebienen,

eibgettöfffftfect Sotftbtift gemäft, jut Untetfu*ung int

©anjen 654 «Dtann; baoon wutbeu bienfttougti* er*

ftärt 476; Sifpenö erbietten für längere ober fürjere
3eit 178.

— Sei ber «Jtefrutirung bet ©pejiaïwaffen fanb

ftd) einjig fût bie taooUctie bie nötfeige SDtannftfeaft

ein. gut Slttiflerie unb ©*atff*üfeen muß eine

Sta*refrutirung ftattftnben. 3n,eifetöofene feat bei

erfteret SBaffe bie in Sluöfi*t geftellte fütjete Sienft*

jeit ein jafetteid)eö ©tf*cinen bet «Jtefmten oetan*

laftt.
— Sie Sltbeiten am tafetnenaebäube itt gtauen*

feib, im Sotanftfelag üon gt. 223,000, ftnb für gr.
210,000 üergeben worben. $err Sattmeiffer «Dtetjer

in SBintertbur übernimmt bie ©rb*, «Dtaurer* unb

©teinbauerorbeiten, Spexx 3immetmeiffet tauf bafeiet

bie 3intmetarfeeiten. Sie übrigen Slrbeiten würben

unter feieftge £)anbmerfer üertt)ritt.
SBaabt. Ser ©rofte «Jtatb bat ber Seratbung ber

netten SDtilitärorganifation meferere ©itjungen gewib*

met. Unter onbetm wutbe bef*loffen, boö tontin*
gent auf ben oon bet ©ibgenoffenftfeaft gefotbetten

Seftanb ju tebujrten. Set Wann witb atöbaun 7

Sobte im Sluöjug unb 5 Safete in bet Stefetüe ju
bienen feaben. getnet fotten 3ufunft bie 6 Snfan*
tetie*Satoillonö beö Sluöjugeö ni*t mefet febeo auö

ben «JDtilitätpfti*tigen eineö tteifeö, fonbern aüe auö

bem ganjen tonton gebilbet werben, unb jwar fo,

boft ouö febem bet 6 tteifc fe eine tompognie ei*

neö Sataiüonö genommen wirb.

— Sie ©tabt «ßetertingen («ßaoetne) bewitbt ft*
um bie ©fete, ju einem eibgen. SBaffenplat* fût bie

@*atff*ü$en etfeoben ju werben. Saö eibgen. SDti*

litärbepartement iff biefem Slnfu*en in bem ©itine

entgegengefommen, baft ei bie betreffenben Oertli**
feiten nebft ben anetbotenen ©ebäuben in Slugen*

f*ein nebmen läftt.
SBaüie. Saö «JDtilitärbepattcment würbe beouf*

tragt, ein ®uta*ten ju liefern über bie groge : 3ff
eö wünftbbar, mit bem ©inmagojinirungöfoffem für
bie SBaffen beö tontingenteö fortjitfafereu ober iff eö

jwedmäftiger, bie «Baffen in ben fanben ber SBefer*

manner ju belaffen. hierauf feat baöfelbe üorge*

ftfelagen, ootctff bie Sataiüonöfüfever jur ©töttemng
biefet gtage ju befammeln unb iff oom ©taatörott)

feieju beauftragt wotben.

— Sit ©itten ifi am 20. Obetff uttb ©taf Sub¬

wig o. tatbermotten einer langwierigen unb ftbmen*
baftett tranfbeit erlegen. Serfclbc ftanb früfeer atö

Oberff in pietnontefiftfeen ©taatöbieuffen, wo er btö

1855 baö taüallericregiment Stij^a befefeligtc unb bie

©*ta*ten hei Sijenja unb Stooarra mttgemadt featte

unb in Stnerfennung feiner Serbienffe mit beni ©t.
SDtaurijtiiö* unb ©t. Sajaruö^Otbcn beebrt worben

War. ©*on fein Sater war alö tommanbant ber

rTJroüiiij le ©eneooiö in piemonteffftfeen Sienften oer-
ftorben. S« bie Jpauptffabt feiner £>etmat jurüd*
gefebrt, wibmete er ftd) mit Sorliebe ber Pflege ber

tünfte, inbem et «JDtater unb oortrcffli*er SDtuftfer

war, in wel* letzterer ©igenf*oft et ott* bie Ot*
*effergcfeÜf*aft iu ©itten präftbirte.

Steuenburg. Oberftlieut. «Dtanbroj f*tägt für bic

3ögtinge beö ©omnaftttmö in Steuenburg bie Sil*
bung eineö tabettenforpö oor.

3« %* Streife Serlagöbu*banblung in (Sobttrg

iff erf*icnen unb bur* alle Sudfeanblungen beö 3«^
uttb Stttölanbeö ju bejiefeen:

Son ben

$ in feer tt iffeit
einet

jttJecEmäftgen £eereèBilbung uub erfolgreicbeu
Äriegfübrung.

«Dtifitäriftfee Slätter für baö Solf ron SB. «Rüftow,
Oberft Srigabier.

3wölf Sieferungen à 7'/2 ©gr. ober 27 fr. Sie
4te unb 5te Sieferung feot foeben bie greffe üertof*
fen Sie 6te beftnbet ft* unter ber greffe. Sie
übrigen 6 Sieferungen werben ebenfaüö in raftfeer

Slufeinanberfolge erf*eiitcn.
Sluö ber geber beö berübmten Serfafferö wirb feier

ein SBerf üon bleibenbem SBertfe geboten. Uet'erall

mit fritiftber ©*ärfe bie beftefeenben $eereöeinri*=

tuugen beleuditenb unb juglei* in einer au* für bte

Solföfreife faftli*en SBeife bie unafeweiöbar gewor*
benen Steformen barlegeub, iff baö SBerf ein treffli*
*eö £)üföbu* für Seben, ber fi* mit ber immer

brenuenber werbenbeu grage ber militärifdien Or*
ganifation ber ©taaten beftfeäftigt, ttnentfeeferli* für
aüe, wet*e bur* baö Sertrouen beö Solfeö berufen

ftnb, in biefer graae ifere ©ttmme abjugeben. Sie

«ä*ften Spefte 6 unb 7 werben oon ben ©rforber*
niffeu ber griebenöorganifation, tnöbefonbere oon ben

Uebungen tm SBaffenbtenft ; ber Sluörüftung unb Se^

waffnttng; üon ber SDtobiliftmttg unb Scmobiliftrung
unb üon ben toffen ber griebenöorganifation, fowie

enbli* oo« be« ^pinbemiffen unb ©egnern einer

jwedmäftigen |)eereöbtlbung feanbeln uub bamit baö

erffe Su* fchliefteu. Saö 2te unb 3te Sn* C^eft

7—12) werben oon ben pofitiftfeen unb militärifeben

^inberntffen einer erfolgrei*cn triegfübmng ban*

betn. SDtit Soüenbung beö ©anjen wirb an bte

©teüe beö ©ubffviptionöpreifcö ber erfeöfete Saben*

preiö treten.

W4

Infante ric. Ter Mllit.irpflichtcrsatz betrug pro 1861

Fr. .'^5,681. 4«, Fr. 2670. 89 mehr als im Jahr
1860.

— Das summarische Ergebniß dcr fanitarifchen

Untersuchung der Wehrpflichtigen, resp, dcr ins

wehrpflichtige Alter tretenden Mannschaft, ist

folgendes:

Dispens suchten nach 446 bcrcits eingetheilte

Militärs; davon fallcu 174 auf das Quartier Nr. 1,

106 anf das Qnartier Nr. 2, 166 auf das Quartier

Nr. 3; abgewiesen wurden im Ganzen 60; von

dcn übrigen erhielten Dispens: 210 gänzlich, 88

für 2 Jahre, 54 für 1 Jahr; zu befondcrm Dicnst

verwiesen: 3.

Als im rckrutcnpflichtigeu Alter stehend erschienen,

eidgenössischer Vorschrift gemäß, zur Untcrsuchuug im

Ganzen 654 Mann; davon wurden dicnsttanglich
erklärt 476; Dispens erhielten für längere odcr kürzere

Zeit 178.

— Bei der Nekrutirung der Spezialwaffen fand
stch einzig für die Kavallerie die nöthige Mannschaft
cin. Für Artillerie nnd Scharfschützen mnß eine

Nach rekrutirung stattfinden. Zweifelsohne hat bei

ersterer Waffe die in Aussicht gestellte kürzere Dienstzeit

ein zahlreiches Erscheinen der Rekruten veranlaßt.

— Die Arbeiten am Kasernengebände in Frauenfeld,

im Voranschlag von Fr. 223,000, sind für Fr.
210,000 vergeben worden, Herr Banmeister Meyer
in Winterthur übernimmt die Erd-, Maurer- und

Steinhaurrarheiten, Herr Zimmermcister Kauf dahier

die Zimmerarbeiten. Die übrigen Arbeiten wurden

unter hiesige Handwerker vertheilt.
Waadt. Der Große Rath hat dcr Berathung dcr

nenen Militärorganisation mehrere Sitzungen gewidmet.

Unter anderm wurdc beschlossen, das Kontingent

anf den von der Eidgenossenschaft geforderten

Bestand zu reduzircn. Der Mann wird alsdann

Jahre im Auszug und 5 Jahre in der Reserve zu

dienen haben. Ferner sollen Zukunft die 6 Jnfan
terie-Bataillons des Auszuges nicht mehr jedes aus

den Militärpflichtigen eines Kreises, sondern alle aus

dem ganzen Kanton gebildet werden, und zwar so,

daß aus jedem der 6 Kreise je eine Kompagnie
eines Bataillons genommen wird.

— Die Stadt Peterlingen (Payerne) bewirbt sich

um die Ehre, zu einem eidgen. Waffenplatz für die

Scharfschützen erhoben zn werden. Das eidgen.

Militärdepartemcnt ist diesem Ansuchen in dem Sinne
entgegengekommen, daß es die betreffenden Oertlichkeiten

ncbst den anerbotenen Gebäuden in Augenschein

nehmen läßt.
Wallis. Das Militärdepartement wurde beauftragt,

ein Gutachten zu liefern über die Frage: Ist
es wünschbar, mit dem Einmagazinirungssystem für
die Waffen des Kontingentes fortzufahren oder ist es

zweckmäßiger, die Waffen in den Händen der

Wehrmänner zu belassen. Hierauf hat dasselbe

vorgeschlagen, vorerst die Bataillonsführer zur Erörterung
dieser Frage zu besammeln und ist vom Staatsrath
hiezu beauftragt worden.

— In Sitten ist am 20. Oberst uud Gras Lud¬

wig v. Kalbcrmattcn cincr langwicrigcn und schmerzhaften

Krankkeit erlegen. Dcrsclhe stand frühcr als
Obcrst in piemvntcsifchen Staatsdiensten, wo cr bis
1855 das Kavallcricrcgimcnt Niz^a bcfchligtc und die

Schlachten bei Vizcuza uud Novarra mitgcmackt hatte

uud in Anerkennung seiner Verdienste mit dem St.
Maurizins- und St. Lazarus-Orden beehrt wordcn

war. Schon sein Vater war als Kommandant dcr

Provinz le Genevois in picmontcsischen Diensten
verstorben. In die Hauptstadt seiner Heimat
zurückgekehrt, widmete cr sich mit Vorlicbe der Pflege der

Künste, indem er Maler nnd vortrefflicher Musiker

war, in welch letzterer Eigenschaft er anch die Or-
chestcrgcscUschaft in Sittcn präsioirtc.

Neuenburg. Obcrstlieut. Mandroz schlägt für die

Zöglinge des Gymuasiums in Neuenbürg die

Bildung eines Kadettenkorps vor.

In F. Streit's Verlagsbuchhandlung in Coburg
ist erschienen und durch alle Buchhandlungen des In-
und Auslandes zu hcziehen:

Von den

Hin dernisfen
einer

zweckmäßigen Heeresbildung und erfolgreichen
Kriegführung.

Militärische Blätter für das Volk von W, Nüstow,
Oberst - Brigadier.

Zwölf Lieferungen à 7'/z Sgr. oder 27 kr. Die
4te und 5te Lieferung hat soeben die Presse verlassen

Die 6te befindet sich untcr der Presse. Die

übrigen 6 Lieferungen werden ebenfalls in rascher

Aufeinanderfolge erscheinen.

Aus der Feder dcs berühmten Verfassers wird hicr
ein Werk von bleibendem Werth geboten. Ucberall

mit kritischer Schärfe die bestehenden Heereseinrichtungen

delenchtend und zugleich in einer auch für die

Volkskreise faßlichen Weise die unabweisbar gewordenen

Reformen darlegend, ist das Werk ein treffliches

Hilfsbnch für Jeden, der sich mit der immer

brennender werdenden Frage der militärischen

Organisation der Staaten beschäftigt, uneutbebrlich für
alle, welche durch das Vertrauen des Volkes berufen

sind, in dieser Frage ihre Stimme abzugeben. Die

nächsten Hefte 6 nnd 7 werden von den Erfordernissen

der Friedensorgttnisation, insbesondere von den

Uebungen im Waffendienst; der Ausrüstung und

Bewaffnung; von der Mobilisirung und Demobilisirung
uud von den Kostcn dcr Friedensorganisation, sowie

endlich von dcn Hindernisscn nnd Gegnern ciner

zweckmäßigen Heeresbildnng handeln nnd damit das

erste Buch schließen. Das 2te und 3te Bnch (Heft

7—12) werdcn von den politischen und militärischen

Hindernissen einer erfolgreichen Kriegführung
bandeln. Mit Vollendung dcs Ganzcn wird an die

Stelle des Subskriptionspreises der erhöhte Ladenpreis

treten.
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